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Widerwillige Anerkennung 


m Yy 

rP Ih Sch, Lissabon, 2. September, (LZ.-Draht- 
er I bericht.) „Die Zeit drängt", das ist das Leit- 
© motivy einer neuen Erklärung General Eisen- 
A howere, der sich gestern wiederum dafür ein- 


setzte, daß die Alliierten unbedingt im Jahre 
\ ‚1944 den Sieq davontragen müßten, Dies sei 
ı Fäber nur möglich, so erklärte Eisenhower, 
d wenn jeder Soldat auf dem Schlachtfeld und 
h fjeder Arbeiter an der Heimatfront seine volle 
nn, Pflicht erfülle. Gleichzeitig warnt „New York 
ne | Times“ eindringlich vor‘ den hemmungslos opti- 
2" Ainistischen Auswüchsen der Berichterstattung 
ha f über die militärische Lage in Frankreich, Er 
je stellt folgendes fest; „Das deutsche Heer ist 

| keinesfalls geschlagen, und Deutschland kann 
d. sehr bald eine Reihe beträchtlicher Erfolge 
;o Terzielen. Kein deutscher Wehrmachtteil ist an 
it irgendeiner Front auch bei sehr schweren 
in Schlägen zusammengebiochen. Die deutschen 
d. f Truppen. kämpfen überall nach wie vor mit 
i größter Hartnäckigkeit sowohl in Itälien wie 
n an der ostpreußischen Grenze und in Frank- 
>s reich, In Frankreich leisten deutsche Garni- 
at sonen an der Küste d:r Bretagne weit hinter 
n der Front nach wie vor heftigsten Widerstand. 
i- Das’ alles sind Faktoren, die einen raschen 
ie Fälllierten Sieg behindern.“ 
e Auch der Engländer Cyrill Falle schlägt den 
gleichen warnender Ton an. Er erklärte 
1 gestern abend, die deutschen Soldaten dächten 
ar nicht daran, sich zu ergeben, obwohl sie 
viel’ wertvolles Gelände in Frankreich verlo-- 


ei 


in | ten hätten. Der deutsche Soldat kämpfe trotz- 
dem tapfer weiter, Dieser Fanatismus der 
is. f deutschen Soldaten „durchkreuzt unsere mili- 
as f lärischen ‚Überlegungen und kann den Alliier- 
len noch eine Menge Sorgen bereiten“. Hinter 
w all diesen Erwägungen steht die Furcht vor 


Item Einsatz der neuen, bisher unbekannten 
= Mdeulschen Waffen. \Mit größter Aufmerksam- 
keit beobachtet män weiterhin die Entwick- 
= | unq der neuen totalen Maßnahmen in Deutsch- 
pe | land. Sie haben ihre Auswirkungen bereits auf 
tie Vereinigten Staaten gemacht, wo man 
ne fach entgegen früheren Absichten gezwungen 
säh, den Übergang gewisser Teile der Rü- 


Stockholm, 1, September. Nach wochen- 
langen Beratungen des polnischen ExilkoMmitees 
in London hat Mikolajczyk nun den Sowjets 
ein neues Mamorandum lbersandt, zu dem der 
| Expremier auf einer Pressekonferenz in Lon- 
don eine Erklärung abgegeben hat, Das Memo- 
i randum ist als ein weiterer Schritt der Exil- 
Polen auf dem Wege der Kapitulation vor 
| Moskau zu Merten und nicht zuletzt das Er- 
nr | Jebnis des ständigen Drucks, den England und 
tüf die USA, auf die Exilpolen in Richtung auf 
Unterwerfung unter die sowjetischen Forde- 
tungen ausgeübt haben. f 
= Mikolajczyk unterstrich die Bereitschaft zur 


hate] Bildung einer neuen Regierung unter Beteili- 
arten gung der Kommunisten, die anteilsmäßiq ver- 
achite 


t treten sein sollen. Die neue Regierung soll 
Vorbereitungen zu den Wahlen für das Parla- 
tot I ent baldmöglich treffen, Beim Abschluß der 
Litz | Versammlung ‚des Parlaments soll ein neuer 
er) | Nationalrat auf. der gleichen Grundlage wie die 
eqierung geschaffen werden. Dieser Natjonal- 
20, | Fat soll die Rolle eines provisorischen Parla- 
Ments übernehmen, Schließlich wird in dem 
Hl Memorandum die Grund'ade für die sowje- 
= | tisch-polnischen Beziehungen und das Verfah- 
Be i ren zur endgültigen Regelung der Grenzfrage 
net | Vorgeschlagen, N ? 
age Mikolajezyk beteuerte, daß bei der Aufstel- 
_ A lüng dieses Programms der dringende Wunsch 


al Führerhaupiquarlier, 1, September. Der 
me f Führer verlieh am 31, August 1944 das Eichen- 
si | aub mit Schwertern und Brillanten zum Rit- 
cast | lerkreuz des Eisernen Kreuzes dem General 


ter Panzertruppen Hermann Balck, Oberbe- 
fehlshaber einer Panzerarmee, als 19, Soldaten 


„der deutschen Wehrmacht. 

aem" General Balck, 1893 in Danzig-Langfuhr gobo- 
Ma‘ ften, rückte im August 1914 als Leutnant mit den 
We TGosiarer Jägern ins Feld und. wurde 1917 an der 
26: ront mit dem Ritterkreuz des Preußischen Haus- 


Ordens von Hohenzollern ausgezeichnet. Im Hun- 
Aerttausend-Mann-Heer wurde er zu einem Rei- 
l- terregiment versetzt, bel Kriegsausbruch 1930 ge- 

hörte er als Major dem Oberkommando des Het- 
es an. Der Wehrmachtbericht vom 17, Mai 1940 


+ f erwähnte den Oberstleutnant Balck als Komman- 
m f feur des Schützen-Regiments 1. und wenige Tage 
oc Fbäter erhielt er für den Durehstoß zur Somme- 


findung bei Abbeville das Ritterkreuz dês Elser- 
en Kreuzes, Nach ‘längerer Verwendung an ver 
Antwortlicher Stelle Im Oberkommando des Hee- 
S begann mit seiner Ernennung zum Komman- 


nen" | 


eur der 11. Panzerdivision im Sommer 1942 der 
Bar Weg des Generals als Panzerführer im Osten, In 
5 Men schweren Winterkämpfen 1942/43 sicherten sich 
BE ine Panzer einen erheblichen Anteil an den Ab- 
inf 7 Fehrevtolgen gegen die mit Überzahl an Menschen 
eten nd Material anstürmenden Rolschewlsten, Im be+ 
an Xinnenden Frühjahr 1943 trafen ‚die TRRBOCHTURBEN 
j rer- 


i Mes Generalleutnants Balek als „blitzendes 


>e keltungsachweri die gegen den unteren Dnjepr 
inki F VorstoSenden, Bolschewisten mit vernichtender 
J. 
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keit unserer Soldaten schafft Zeitgewinn 
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des Feindes / Die Furcht vor dem Rüstungsausgleich 


stungsproduktion in die Friedensfertigqung wie- 
der rückgängig zu machen oder zumindest 
stark zu verlagern, Dies führte zu dem sensa- 
tionellen Wechsel in der Leitung des Kriegs- 
produktionsamtes. Der Untierstaatssekretär im 
Kriegsministerium, Robert Patterson, erklärte 
gestern, die amerikanische Kriegsprodüktion 
sel stark abgesunken und bleibe fortgesetzt 
hinter den Anstrengungen der Wehrmacht 
zurück, Die Vereinigten Staaten müßten- bel- 
spielsweise in den nächsten sechs Monaten die 
Produktion schwerer Geschütze um nicht we- 
niger als 45 Prozent im Vergleich zu den vor- 
hergehenden sechs Monaten, in denen eie allzu 
stark abgesunken sei, steigern, Gleichzeitig 
sah sich der Präsident gestern erneut genötigt, 
zehn Berqwerke in den Staaten Pennsylvanien 
und Indiana unter staatliche Kontrolle zu 
nehmen, da in ihnen die Förderungen durch 
Streiks zur Einstellung gekommen sind, 


Montgomery kaltgestellt 
Sch. Lissabon, 2. September (LZ,-Draht- 
bericht). Montgomery, der Befehlshaber der 
britisch-amerikanischen Truppen in Nordwest- 
frankreich unter Eisenhower, ist außer der 


Reihe zum Feldmarschall ernannt worden, Ge- 
neral Eisenhower bezeichnete ihn in einer 
Presseerklärung als den ‚größten Soldaten die- 
ses oder jeden sonstigen Krieges"; aber Mont- 
gomery ist gleichzeitig kaltgestellt worden. 
Der amerikanische General Bradley hat die 
gleichen Funktionen wie er erhalten, während 
Eisenhower persönlich den Oberbefehl über 
die in Nordwestirankreich kämpfencen Trup- 


pen übernommen hat. Die seit einigen Wochen * 


umlaufenden Gerüchte, über die wir an die- 
ser Stelle mehrfach, berichteten, haben sich 
also bestätigt, 


Terrorangriff auf norwegische Stadt 


Oslo, 1. September. Bolschewistische Flug- 
zeuge richteten einen Terrorangriff auf die 


nordnorwegische Stadt Vardoe, so melden die 
Osloer Zeitungen. Es handelt sich um einen 
ausgesprochenen Terrörangriff gegen zivile 
Ziele, bei dem zahlreiche Häuser total zerstört 
wurden, In Vardoe gibt es heute kaum noch 
ein unbeschädigtes Haus, Nachdem die Ter- 
rotflieger ihre Spreng- und Brandbomben ge- 
worlen hatten, schossen sie mit Bordwaffen in 
die brennende Stadt. 


Invasion kostete bisher fast 1,4 Mill. BRT Schiffsraum 


Berlin, 1. September. Zusammen mit den 
im Wehrmaächtbericht für den Monat August 
neugemeldeten Erfolgen gegen die britisch- 
nordamerikanische Nachschubflotte und . de- 
ten Kriegsschiffsicherungen haben Kriegs- 
marine und Luftwaffe ‚seit Beginn der Invasion 
225 Fracht- und Transportischiffe mit, einer 
Gesamttonnage von fast 1,4 Millionen BRT sa- 
wie 235 Kriegsschiffe aller Art vom Schlacht- 
kreuzer bis zum Schnellboot durch Torpedo- 
und Bombentreffer versenkt oder so schwer 
beschädigt, daß sie auf lange Zeit nicht mehr 
einsatzfähig sind. Nicht eingerechnet in die- 
sen eindrucksvollen Zählen sind die zahlrei- 
chen Landungsboote, die Heeresbatterien an 
der Küste vernichtet haben. Der Nachschub 
ist damit zur Zeit das brennendste Problem für 


/Mikolajczyks volle Kapitulation vor den Sowjets 


dauerhafter Beziehungen zwischen Polen und 
der Sowjetunion sowie eines sowjätisch- 
polnischen Bündnisses maßgebend gewesen 
wäre, Er versicherte wiederholt, daß die Exil- 
polen nicht nur auf eine ständige Freundschaft 
mit der UdSSR, hinarbeiteten, sondern daß das 
Programm auch eine Zusammenarbeit der ge- 
samtpolnischen Nation mit ‘der Sowjetunion 
vorsehe. Mikolajczyk gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß die Alliierten dieses Programm ga- 
rantieren möchten und knüpfte daran die Er- 
wartung, daß seine Vorschläge die Billigung 
Moskaus finden würden, Mikolajezyk schloß 
seine Erklärung mit dem Ausdruck der Hoff- 
nung, daß damit eine gesunde Lösung gefunden 
sei, die Polen in die Lage versetze, „ange- 
sichts einer besseren Zukunft die Vergangen- 
heit zu vergessen", 


Unterwerfungszeremonie für Michael 


Stockholm, 1. September, Der schwedischen 
Zeitung „Stockholms Tidningen" zufolge wollen 
die Sowjels eine spezielle Unterwerfungszere- 
monie für Michael von Rumänlen in Moskau 
aufziehen, Es sei bezeichnend, so sagt das 
schwedische Blatt, für die Rolle der Sowjet 
union’ in diesem Krieg, daß die Unterzeichnung 
in Moskau stattfinden golle. Englische und 
amerikanische Abordnungen seien bereits von 
Kairo und ‘Ankara abgereist. 


| Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten für Balck 


Wucht, Während dieser Kämpfe nannte der Wehr- 
machtbericht den General am gleichen 20, Dezem- 
ber 1942, an dem ihm der Führer das Eichenlaub 
verlieh, und am 4, März 1943 folgte nach Zerschla- 
gung der bolschewistischen Angriffsarmeen das 
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes, Selt dem Winter 1943/44 führte 
der General der Panzeriruppen ein Panzerkorps, 
das an verschiedenen Brennpunkten der südlichen 
Ostfront In Angriff und Abwehr eingesetzt wurde, 
Vor kurzem rief ihn das Vertrauen des Führers 
an die Spitze einer Panzerarmee Unter seiner 
Führung gingen die deutschen Truppen In mehre- 
ven Unternehmungen mit örtlich. begrenzter Ziel- 
setzung wieder zum Angriff über, entrissen dem 
Feind In schweren 'Klimpfen das Gesetz des Han- 
deins und brachten ihm hohe Verluste bel, Die 


überlegene Ruhe, die von seiner kraftvollen Per- * 


sönlichkeit nusstrahlt, seine unbedingte Zuversicht 
auch in schwierigsten Situationen, seine eiserne 
Energie und das Beispiel seiner persönlichen Tap- 
ferkeit sichern ihm einen entscheidenden Eintluß 
auf, alle von ihm geführten Truppen. 


Hausser mit Schwertern ausgezeichnet 


Berlin, 1. September, Der’ Führer verlieh 
am 26, August 1944 das Eichenlaub mit Schwer- 
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 
#f-Oberstgruppenführer und Generaloberst der 
Waffen-#f Paul Hausser, Oberbefehlshaber 
einer Armee, als 90, Soldaten der deutschen 
Wehrmacht, 


den Feind, Bisher konnten die Invasionstrup- 
pen das gute Sommerwetter ausnützen und am 
offenen Strand ausladen. Die herannahenden 
Herbststürm& werden. diese Möglichkeit we- 
sentlich einschränken. Um so notwendiger 
muß der Gegner leistungsfähige Häfen gè- 
winnen, i 


Das: Nachschubprohlem ist zugleich eine Er- 
klärung für den Gewaltstoß, den die zweite 
„britische Armee auf Amiens durchführte. Der 
Feind will durch diesen Angriff an die Häfen 
an der Kanalküste herankommen.  Dürch Zu- 
sammenballen einer ganzen Armee auf schma- 
lem’Raum konnte er nördlich Paris bis Amiens 
durchbrechen. Die Eckpfeiler beiderseits der 
Einbruchsstelle hielten Nasa dem scharfen 
Druck stand. Der Gegner vermochte déshalb 
nicht, die Front nördlich Paris und. nördlich 
der unteren Seine aus den Angeln zu heben. 


Ganz abgesehen von dem wachsenden Gegen- x 


druck. unserer Truppen besteht für diese vor- 
qeprellten feindlichen Verbände die Gefahr, 
die Verbindung zu den im Raum nördlich Pa- 
ris stehenden Kräften zu verlieren, die immer 
noch in den Wäldern südlich Compieane durch 
schwere Kämpfe gefesselt sind. Diese Gefahr 
mußte der Gegner in Kauf nehmen, weil ihn 
unsere schnell anlaufenden Gegenmaßnahmen 
im Somme-Abschnitt zu einer noch weiter 
ausholenden Umfassung zwangen. An der 
Somme, Oise, Aisne’und oberen Maas sind 
erbilterte Kämpfe im Gange, í 

AC 

Hervorragend geschlagen 


Zum heutigen OKW-Bericht wird ergänzend 
gemeldet; 


In den schweren Ahwehrkämpfen zwischen 
Bug und Narrw hat sich die 3. Kavallerie- 
brigade durch unermüdlichen Angriiisschwung 
und Härte in der Abwehr ausgezeichnet. An 
ihrer Spitze fand der bereils Anfang 1942 mit 
dem Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnele 
28jährige Brigadekommandeur „Oberstleutnant 
Freiherr von Boeselager den Helden- 
tod, Sein im gleichen Frontabschnitt kämpfen- 
der Bruder, Ritterkreuziräger Major Freiherr 
von Boeselager, hat- sich erneut durch 
höchste Tapierkelt haqyvorgelan. 


Im großen Weichselbogen hat sich 
die Sturmgeschülzbrigade 210 unter Führung 
des Hauptmanns Nebel hervorragend be- 
währt, 


Veränderungen im kroatischen Kabinett 


Agram, 1.,September, Wie amtlich bekannt- 
gegeben wird, hat der Poglavnik Innenmini- 
ster Dr, Mladen Lorkovitsch, Kriegsminister 
Ante; Vokitsch, deg Hauptdirektor für öffent- 
liche Ordnung und Sicherheit, Dr. Milutin 
Jurtschitsch und den Polizeipräsidenten der 
Stadt Agram, Dr, Josip Vragavitsch, ihrer bis- 
herigen Amtspflichten entbunden. Gleichzeitig 
ernannte der Poglavnik den Döglaynik und 
Ustaschaobersten Dr. Mate Frkovilsch zum In- 
nenminister, den Vizeädmiral Steinfel zum 
Kriegsminister, den bisherigen Staatsrat Dr, Jo- 
sip Dumandzitsch zum; Verkehrsminister, den 
bisherigen Obergespan Ustaschaoberst Erich 
Lisak zum Hauptdirektor für öffentliche Ord, 
nung und Sicherheit und den Ustaschamajor 
Ivan Kirin zum Polizeipräsidenten der Stadt 
Agram, (Das Verkehrsministerium war bisher 
mit dem Kriegsministerium vereint.) : Weiler 
wurde Generalleutnant ° Tschänitsch seiner 
Pflichten als Oberbefelshaber der kroatischen 
Wehrmacht entbunden, Dieses wird künftig 
vom Kriegsminister in seiner Eigenschaft als 
Vizeadmiral selbst ausgeübt, 


Zeil 
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Einzelpreis 10 Rpf., Sonntag 1: Rp, 


Der dritte Weltkrieg 


Von H. G. von Studnitz \ 


1 


Der Keim zu einer dritten Weltkrieg wird 
gelegt sein und sich entfalten, sobald dia 
Kriegsmüdigkeit überwunden und eine neue 
vom Kriege unberührte Generation die Gene- 
ration der Träger des letzten Kampfes abge- 
löst hat, i 

Die cine Niederlage Deutschlands. und Ja- 
pans vorausselzende Diskusion der Gegenseite 
über die mögliche Struktur eines Friedens be- 
faßt sich zwar mit einem Interessenausgleich, 
Aber sie will diesen auf die Sieger beschrän- 
ken, genauer gesagt, auf die Stärksten unter 
ihnen. Die Welt würde danach unter-die So. 
wjelunion, die Vereinigten Staten, Großbritan- 
nien und China geteilt werden, Es würde eine 
russische Interessenzone, eine amerikanische, 
eine änglo-westeuropäische und eine chinesi- 
sche Interessenzone geben. Auf diese Kon- 
zeption braucht im einzelnen nicht eingegan- 
gen zu werden. Es ist klar, daß sie niemals 
ein Weltgleichgewicht- herstellen kann. Sie 
reicht nicht einmal zu einem Ausgleich in der 
Welt derjenigen, die sich als Sieger von mor- 
gen betrachten, ‘Die Sowjetunion würde die 
größte Landmacht, die Vereinigten Staaten 
die größte Seemacht der Welt bilden, Groß- 
britännien mit Einschluß des Empire wäre we- 
der zu Lande noch zur See der einen oder der 
andern dieser Mächte und schon gar nicht 
beiden gewächsen, Für China gilt das gleiche. 
Es würde dann nur zwei Weltmächte im ech- 
ten Sinne geben: Rußland und Amerika, Für 
die beiden übrigen, Großbritannien und China, 
würde es nur die Möglichkeit geben, in An- 
lehnung an Amerika oder an Rußland Politik 
zu treiben, um einen Rang als zweitklässige 
Macht zu behaupten, Von Deutschland und 
Japan abgesehen, die ja nach dem Willen der 
Sieger von ‚morgen technisch jeder Möglich- 
keit dazu beraubt sind, wäre es naiv anzuneh- 
men, daß’die übrige Welt sich eine Vorherr- 
schaft dieser vier Mächte auf die Dauer ge- 


- fallen lassen würde, Der Gedanke eineı Welr- 


polizei hat sich noch immer als Utopie erwie- 
sen, und er wird immer eine Utopie blaiben, 
Kein Bündnis, das zu diesem Zweck geschlos- 
sen wurde, war von Dauer, Die’ heilig» Allianz 
gegen Napoleon fiel auseinander als.ihr Ge- 
genstand, die Person Napoleons, seine politi 
sche Existenz beendet hatte, Me spanisch- 
päpstliche Liga gegen die Türken zerbrach 
unmittelbar nach dem Sieg von Lepanto, Der 
Wilsönsche Völkerbund scheiterte an der Un- 
möglichkeit, seine Mitglieder in einer gemeiti- 
samen polizeilichen Exekutive zu vereinen, 
Selbst die Kleine Entente, die allein zu dem 
Zweck geschlossen worden war, die Wieder- 
vereinigung der Donauländer zu verhindern, 
bestand ihren Bewährungsfall nicht, Eine ame- 
rikanisch-russische Weltpolizei, in der es auch 
einige Engländer und Chinesen gibt, wird 


nicht nur am Widerstand der zu Beaufsichti- ~ 


genden scheitern, sondern, auch an der Un- 
möglichkeit ihrer Organisation, Der russische 
Weltpolizist und sein chinesischer Gehilfe 
werden ändere 'private Freundschaften und 
Feindschalten pflegen als der amerikanische 
Weltpolizist und sein britischer Assistent, 
Ebensowenig werden sich Interessenzönen 
verwirklichen lassen, die von diesen Mächten 
hegemonial beherrscht werten. Interessen. 
zonen sind hier gleich Machtzonen. Es. ist 
absurd zu glauben, daß ein Europa, das die 
Herrschaft ‚Napoleons nicht ertragen konnte, 
das den Führungsanspruch Deutschlands ab- 
lehnt, auf die Dauer seine Knie vor Moskau 
beugen wird, Der russische Versuch Europa zu 
beherrschen, wiirde gerade vielmehr- diejeni- 
gen europäischen Nationen an die Seite des 
hesiegten Deutschland. bringen, die einst das 
siegreiche Deutschland ablehnten, Welche Lo- 
bensfunktionen soll anderseits eine. angln- 
westeuropäische  Interessenzone haben in 
einem Europa, in dem das deutsche Mittel. 
stück politisch slerilisiert worden ist, In dem 
Augenblick, wo Deutschland. zum politischen 
Niemandsland: erklärt wird, entsteht zwisehen 
der  anglo-westeuropäischen Interessenzone 
und der russischen eine gemeinsame «europäl- 
sche Grenze, Es ist falsch zu glauben. daß der 
klassische Gegensatz zwischen Greßbriannien 
und Rußland, der sich im Nahen Osten, an 
den indischen Grenzen und selbst in China, 
also in sehr welten Räumen, immer wieder 
entzündet und belebt hat, auf einen so engen 
Raum wie Mittel- oder Westeuropa nicht in 
Erscheinung treten würde, Es ist vielmehr 
sicher, daß das englisch-russischa Verhältnis, 
beladen mit gemeinsamen europäischen Pro. 
blemen, für den Weltfrieden eine wellaus 
größere Gefahr darstellt, als das nur mit Qst- 
europäischen Problemen behaflele deuutsch- 
russische Verhältnis jemals dargestellt hat, 
In Ostasien würde eine Vierteilung dor 
Welt in diesem Sinne China an die Stelle vou 
Japan setzen Das heutige von Marschall 
Tachiangkaischek geführte China ist, .gemos. 
sen an seinen Nachbarn, klein und schwach, 
Cin. China, das am Siege seiner Alliierten teil- 
nimmt, würde ‚wahrscheinlich territorial ziam- 
lich.groß werden, Aber darum wäre cs Immer 
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poenas 


Zeichnung: Knabe 
„Fürchtet Euch nichi! Mein Kriegsziel heißt 


Gülergemeinschaft. Was Euch gehört, gehört 
mir auch und was mir gehört, gehört Euch — 
noch lange nicht, Verstauden?“ 


noch nicht stark. In diesem China und der 50- 


genannten . chinesischen iInleressenzone wür- 
den sich vielmehr die Ausstrahlungen der rus- 
sis en und amerikanischen Machtzone berüh- 
ren, ‚Ind da die ‚Vereinigten Staaten voraus. 
sichtlich eine sehr slarke Macht sein werden, 
würde die Intensität, mit der die amerikani- 
schen und russischen Machtstrählungen aut- 
einanderprallen, noch viel heftiger sein als 
die, die durch: die Uberschneidung der- bri- 
tisch-wesleuropäischen und russischen Macht- 
ausstrahlungen in Europa erzeugt werden 
würde. 

Das wäre die Welt, in der die Gegner 
Deutschlands und Japans unter sich sind. Die 
Verlockungen dieser Welt sind schwer zu ent- 
decken, Die Kriegsgelahren,'die sie birgt, sind 
um so leichter erkennbar, 

Die Feindseite übersieht eing; Deutschland 
und Japan belinden sich nicht mit den übrigen 
Weltmächten im Krieg, weil as su etwas wie 
deutsche ‘oder japanische ~ Weltstörenfriede 
gäbe, Der Krieg ist Auch nicht darum. ent- 
sländen, weil die Deutschen unsympatbi- 
scher sind als’ die Engländer, oder die 
Japarer unsympathischer als die Chinesen, 
Die Kriegsursäche liegt vielmehr darin, 
daß Deutschland und Japan als Natio- 
nen ünd als wirtschaftliche Einheiten in der 
Ausübung ihrer natürlichen Funktionen ge- 
hindert worden sind, Diese Feststellung ist 
nicht gleichbedeutend mit.der Feststellung der 
Gegner von Deutschland und Japan auf die 


Kriegsschuld. Dieser Krieg wird von Deutsch- 


land und ‚Japan um mehr Lebensraum) um 
mehr Rohstoffe geführt, Die Erde wie ihre 
Schätze wären- vor dem ersten wie vor dem 
zweiten Woellkriege-das Monopol bestimmter 
Mächte, Auf eine einfache Formel gebracht, 
besaßen die Russen das meiste Land auf der 
Welt und’ die Angelsachsen die meisten Bo; 
denschätze, Sie wären und sind die Grob- 
grundbesitzer und die Großindustriellen, Völ- 
ker wie das deutsche, das japanische und ita- 
lienische, spielten bei dieser Verteilung: die 
Rolle von Angestellten und Arbeitern. Hier 
liegt: das soziale Moment, das den beiden 
‚Weltkriegen innewohnt. So lange nicht, im 
übertragenen Sinne gesprochen, eine Welt- 
bodenreform eingeführt wird, bei der die bo. 
denarmen Völker an den volkarmen  Riesen- 
ländern beteiligt werden, so lange nicht eine 
Sozialisierung der Weltbodenschätze in dem 
Sinne einer Beteiligung der rohstoffarmen Völ- 
ker an den Besitzungen der rohstoffreichen 
Völker stattfindet, werden die Ursachen die- 
ses Krieges wie des letzten nicht zu beseiti- 
gen sein. Die Frage, wer den Krieg militärisch 
gewinnt oder verliert, ist in ‚diesem Zusam- 
menhang. bedeutungslos, Sie allein kann nie- 
mals über die Dauer des Friedens entscheiden. 


Eid De ge 7 en 
Fr ? 


Das Geheimnis der letzten Kriegsphase / ve H-Kresiberiäher Joachim Forsi ER 


(#4-PK.) In einem halben Jahr spätestens 
werden wir wissen, was heute noch wenige 
wissen; daß diese letzte Kriagsphase, die am 
16. Juni 1944 anbrach, ein Geheimnis 4ehabt 
hat, und. daß die drei Monate Juni, Juli und 
August in Wahrheit ein ganz anderes Gesicht 
hatten, äls wir alle glaubten, Die Geschichte 
hat ja immer bewiesen, daß sich hinter den 
Kulissen der Völker: Dinge abgespielt haben, 
die im Moment überhaupt nicht sichtbar wa- 
ren; daß Augenblicke ein so merkwürdiges 
Doppelgesicht zeigten, daß. ganze Nationen 
ratlos wurdesi; daß Kontinente oft gebannt auf 
ein Ereignis starrten, das ganz gleichgültig war 
und daß im Rücken unbeachtet und gänzlich 
übersehen, eine Tür dauernd offen stand, 

Sieg — das ist das Wort, um das unsere 
Gedanken ununterbrochen kreisen, Frieden 
allein gibt es nicht mehr, "es gibt nur noch 


Sieg. Wenn wir in Gedanken noch einmal 
durchgehen, wieviel Fürchterliches, wieviel 


Leid die Kriegsjähre- über Europa gebracht 
haben und daß deg Schicksal uns und alle ande- 
ron Völker gezwüngen hät, diese entsetzliche 
Riyhnung mit zu unterschreiben, ob schuldig 
oder nicht, dann kann einem bei dem. Gedan- 
ken an die Verblendung der Attentäter vom 
20. Juli und. an den Weg des Gnadengesuchs, 
den sie beschreiten wollten, fast der Atem 
stocken, 

Diese Zeit, die wir. jetzt, unmittelbar jetzt, 
durchmachen, ist das Dramatischste, was die 
moderne Weltgeschichte jemals erleben kann. 
Spätere Zeiten werden ejnmal klar. und deut- 
lich sehen, daß es auf Millimeter und Sekun- 


den ankam und daß es auszurechnen gewesen 
sein mußte, warum Deutschland siegte, 
Es Ist ein phantästischer Gedanke, sich vor- 


zustellen, daß es so sicher ist, denn im Augan- 


blick sieht die Welt für uns ja gang. anders 
aus. Charkow fiel, Stalino, Dnjepropetrowsk, 
Uman, Smolensk, Pleskau, Witebsk fielen, die 
Sowjets kommen immer näher, immer näher, 
Kiew ist gefallen, Lemberg ist gefallen, sie ste- 
hen vor Warschau, yor Krakau, vor Ostpreu- 
Ben, Divisionen werden ihnen entgegengewor- 
fen und müssen zurück, ununterbrochen zu- 
rück, Regimenterigehen zugrunde, unendliches 
Material versinkt in russischem Schlamm, Flie- 
ger fehlen oder Artillerie oder Panzer; irgend- 
etwas muß sie doch endlich zum Stehen brin- 
gen, Aber der nächste Tag bringt auch nichts. 
Langsam, aber ständig kommen die Sowjets 
heran. 

In Italien bricht das Nettuno-Geschwür auf, 
Rom fällt, diè Engländer marschieren, mar- 
schieren, marschieren, ziehen. ihre wahnsinni- 
gen Mengen von. Artillerie und Fliegern nach 
und stehen nun in Florenz: Am 6, Juni beginnt 
die Invasion mit einem wültenden Inferno von 
Bomben und Granaten, die Engländer und 
Amerikaner fressen’ sich fest in der Norman- 
die, die Gegenstöße scheitern. Und ohne Un- 
'terbrechung rollt die englische Bomberwäffe 
über Deutschland und zerschlägt unsere Städte. 
So sieht der Juni und der Juli aus, Mit diesen 
kalten Worten muß man es einmal sagen, denn 
das ist die Wahrheit und das ist die Ehre un- 
serer Soldaten, Es ist ein schreckliches Ge- 
mälde, 


Churchili weiß genau, daß die Dinge ganz anders liegen 


Aber dieses Bild ist falsch, Wenn wir es 
selbst nicht wüßten und beweisen könnten, 
könnte uns Churchill selbst am besten belehren 
und-er würde auch nicht zögern, denn für ihn 
sieht dieses Bild wesentlich anders aus, In ei- 
nem halben Jahr wird es ohnehin jeder wis- 
sen. Dann wird es ein Gefühl sein, als wenn 
nach einer. tosenden, lärmerfüllten, dunklen 
Gewitternacht am nächsten Morgen ein Tag 
anbricht, ganz still, ganz klar alles, ganz ein- 
fach alles, nichts Furchteinjagendes mehr, 
nichts Bedrohlichee. Die ganze vergangene 
Nacht ist einem dann fast unverständlich. Ich 


schreibe den Aufsatz an der Front der Nor-, 


mandie und bin selbst Soldat. Mir sind auch 
die Bombenangriffe auf unsere Städte in 
Deutschland nicht fremd, ich war mitten. in 
einem Bombenteppich in Berlin, Mir ist auch 
die'Sorge um meine Frau, Krankheit und Not 
nicht fremd. Aber es ist etwas Seltsames ge- 
schehen: seit mir diese Gedankengänge klar 
geworden sind und seit ich sie auf Schritt und 
Tritt bestätigt finde, hat der Kampf und haben 
ale Meldungen aus dem Osten nichts von 
ihrer Schwere, aber ihren ganzen Schrecken 
verloren. fer 

Bei genauer Formulierung merkt man, bereits, 
daß der Zeitbegriff irgendwie eine Rolle spielt, 
die wir bisher noch nicht gewußt haben, Man 
muß sich einmal folgendes überlegen: England 
und Amerika beginnen 1939, in einem Jahr, 
das denkbar ungünstig war, den Krieg, Beide 
Staaten sind noch nicht "fertig, USA ist noch 
nicht einmal soweit, offiziell in den Krieg ein- 
treten zu können, Die deutsche Überlegenheit 
ist eindeutig, Das weiß auch England, nur 
kennt es den ganzen Umfang nicht, Seine 
Rechnung war nämlich eine in Wahrheit ge- 
niale und geht auf staatsmännische Eriienntnis 
bis zu den Pitts zurück: Man muß: von. vorn» 
herein verhindern, daß es durch Strategie, 
Masse oder Tapferkeit zu -einer frühen Ent- 
scheidung kommt, der Krieg muß unter allen 
Umständen die Phase der allgemeinen Er- 
schöpfung, des Endkampfes also, erreichen, 
Denn dann hat er den- Charakter angenommen, 
den England und USA brauchen: die Wellen- 
bewegung, die Schaukel, Ich komme auf die- 
den Begriff, den wir nicht vergessen wollen, 
gleich zurück. 

Der Führer hat das genau gewußt. Er hat 
versucht, diesen Plan zu düurchkreuzen, die 
ganzen von England zu diesem Zweck vorge- 


schobenen Länder schnell zu besiegen und ei- ' 


ne. strategische Entscheidung ‘1940 zu erzwin- 
gen. Wir waren sehr nahe dran. Aber es miß- 
lang, weil die Sowjetunion die beispiellose Tat 


beging, sich mit dem Kapitalismus zu verbün- 
den und In den Krieg einzutreten, England at- 
mete auf, Es teilte durchaus nicht Stalins 
Glauben, Deutschland sträteqgisch besiegen zu 
können, sondern atmete nur auf, weil der 
Krieg nun wirklich die Form der Wellenbewe- 
gung annahm, auf die die Engländer und 
Amerikaner ihren ganzen Plan aufgebaut hat- 
ten. Ihr „General Zeit" war keine Erfindung, 
Er begann tatsächlich ans Werk zu gehen, 
Die Wellenbewegung wurde sichtbar. Durch 
eine strategische Tat, durch eine Schlacht, war 
čie Sowjetunion ‚nicht zu besiegen, der Krieg 
zog sich hin, die Zeit verging, England und 
USA rüsleten, wir hingegen waren blutig be- 
schäftigt, Gleichzeitig war es ein beständiger 
Aderlaß, Unsere Kriegsproduktion, eingerich- 
tet 1939, arbeitete in diesem Sinne weiter, 
England hingegen begann erst jetzt. Seine Ein- 


An einem Termin beginnt die dritte Phase des Krieges f 


1944 begann ein ungeheurer Ansturm ge- 
gen Deutschland, Kein Mensch zweifelte daran, 
daß dies äußerster Kraftüberschuß sei, "Die 
Engländer kamen nicht mehr mit hundert Bom- 
bern, sondern mit tausend. Sie landeten in 
Nettuno, ‚sie schossen 200.000 Schuß auf einen 
Abschnitt an einem Tage, sie mächten am 6. 
Jull Generalinvasion. Im Osten griff Stalin mit 
allen Reserven an, Es war imponierend für die 
Welt, Keiner merkte, daß dies alles höchst 
merkwürdig war, und daß diese Opfer vor 
Toresschluß gänzlich unnötig gewesen wären, 
wenn sich! wirklich alles so verhalten hätte, 
Aber es verhielt sich ganz anders! 

Ein Jahr vorher wußte Churchill bereits et- 
was von Uns, was nicht einmal wir selbst 
alınten. Der englische Innenminister Morrison 
hat es vor wenigen Tagen im Unterhaus noch 
einmal ausgesprochen, Er sagte auf die Frage, 
was. mit Deutschland los sei, wörtlich: „Ich 
weiß von furchtbaren Dingen.“ Der riesenhafte 
Ansturm 1944 ist nicht Kraftüberschuß, son- 
dern höchste Not und panisahe Angst, wie 
wenn ein Autofahrer merkt, daß das Ziel doch 
noch weiter entfernt ist, als er glaubte und daß 
das Benzin vielleicht nicht mehr relcht, In die- 
ser Psychose pflegen alle Autofahrer sinnlos 
und fürchterlich auf den Gashebel Au treten, Es 
ist nämlich, um bei’ diesem Beispiel zu bleiben, 
nun so gekommen, daß die beiden Autos nicht 
mehr nebeneinander fahren, sondern das eine, 
Deutschland, ist, weit zurückliegend, wieder 
von der Sträße abgebogen, Wir selbst giaub- 
ten, daß es wieder versuchen wollte, einen 


kürzeren Weg zu finden. In Wahrheit entschlof” 


Die gewaltige sowjetische Sommeroffensive ist aufgefangen 


Führerhaupiquaftier, 1. Septembet. 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


In Nordirankreich gingen wnsere 
Truppen unter starkem Feinddruck wolter nach 
Nordosten in Richtung aui die So m m e zurück. 
Nach hartem Kampi setzte sich der Feind in 
den Besitz von Amiens und stieß von dort 
welter nach Nordosten und Norden vor. Gegen- 
angriife sind angesetzt, Auch aus dem Raum 
Laon-Rethel hält der starke feindliche 
Druck nach Norden an. 
Raum Chalons-sur-Marne nach Osten 
durchstien der Feind den Südteil der Argon- 


nen und drängte auf breiter Front gegen die 


Maas vor. Besonders heftig waren die Kämpfe 
im Raume von Verdun, das in den Nachmit- 
tagsstiunden von unseren Truppen geräumt 
wurde, 

Der Kampfraum Brest liegt, nachdem der 
erste feindliche Großangriff gescheitert ist, 
unter ständigem schweren feindlichen Be- 
schub. Erneule Angriffe gegen unsere Vor- 
feldstellungen scheiterten. Besonders erbittert 
waren die Kämpfe auf der Halbinsel Ar- 
moriague, R Å 

Die unter Führung,des Oberleutnants der 
Marizearlillörie der Reserve Seuß beispiel. 
haft klmpfentde Besatzung der Marlnebatterie 
Cecemhre sperrt welterhin trotz fast pausen- 
loser Beschleßfung, an der sich auch ` ein 
Schlach:schiff beteiligt, die Einfahrt zum Hafen 
von St, Malð. 

Im Rhons-Ta} dauern die schweren Ab- 
wehrkümpfe unserer Nachtruppen im Raume 
von Valence an. s 


- 


Im Vorstoß aus dem’ 


In Belgien und Nordfrankreich 
wurden in der Zeit vom 10. bis 20. August 1950 
Terroristen im Kampi niedergemacht, 


Das Vergeltungsieuer auf London 


dauert an. 

An der adriatischen Küste‘ standen 
unsere Truppen den ganzen Tag in der Abwehr 
stärkster feindlicher Angriffe, deren Wucht 
sich immer, mehr steigerte, Im Verlauf der 
erbitierten Kämpfe konnte der Feind zwar an 
einzelnen Stellen geringfügig in unsere Front 
eindringen, den erstrebten "Durchbruch aber 
nicht ‚erzwingen. Die örtlichen Einbruchstellen 
wurden abgeriegelt, 51 Panzer abgeschossen. 

An der Ostfront ist es nunmehr gelun- 
gen, die bolschewistische Sommerolfensive vor 
einer zusammenhängenden Front zwischen den 
Ost-Karpaten and dem Fimmischen Meerbuson 
aufzufangen. Auch in den letzten Tagen sind 
alle Versuche des Feindes, sich durch starke 
Stöße erneut Bewegungsfreiheit zu verschaft- 
fen, an der Zühigkeit unserer Infanterie und 
durch erfolgreiche Gegenschläge unserer Pan- 
zerverbände gescheitert, Hierbei wurden im 
Monat August über 4200 feindliche Panzer und 
rund 5000 Geschütze yernichtet sowie mehr 
als 13000 Gefangene eingebracht. 

An den Süd- und Ost-Karpalen zer- 
schlugen deutsche und ungarische Verhlinde 
gestern zahlreiche, zum Tell von Panzern un- 
terstülzte Angriffe der Bolschewisien, Im 
Weichselbrückenkopf westlich Baranow 
drangen unsere Truppen im Angriff tief in die 
feindlichen Stellungen ein, Westlich Anna- 
pol wurde ein sowjetischer Brlickenkopf aul 


dem Wesinufer der Weichsel zerschlagen, Die 


dort eingesetzte 106, sowjelische Schützendivi- 


sion wurde bei diesen Kämpfen fast völlig ver- 
nichtet, k 
Nordöstlich Warschau sowie zwischen 
Bug und Narew brachen erneute, von Pan. 
zern und Schlachtiliegern unterstützte Angriffe 
der Bolschewisien in harten Kämpfen zu- 
sammen, t 
In Estland warfen unsere Grenadiere eine 
feindliche Kräftegruppe in erbitterten Wald- 


kämpfen nordwestlich Dorpat über den Em- _ 


‘bach nach Süden zurück. 

In Luftkämpfen und durch Flakartillerie der 
Luftwaffe verloren die Sowjets gestern an der 
Ostiront 56 Flugzeuge, i 

Leutnant Schall, Plugzeugführer in einem 
Jagdgeschwader, schoß gestern 13 sowjetische 
Flugzeuge ab und erhöhte damit die Zahl sei- 
ner Luftsiege auf 106. “ 

Im Kamp! gegen die brilisch-nordamerika- 
nische Nachschubflotte versenkten Kriegs- 
marine und Luftwaffe im Monat August 45 
Fracht- und Transportschiffe mit 226500 BRT. 
28 weltere Schiffe mit ‚262000 BRT- wurden 
durch Torpedo- und Bombentrelier zum Teil 
schwer beschädigt. Der Untergang eines gro- 
Ren Teiles dieser Schiffe tát wahrscheinlich, 
An feindlichen Kriegsschifien - wurden ein 
Hilfsflugzeugträger, zwei Kreuzer, 23 Zerslö- 
rer, zwei Korvelten, zwei U-Boote, 13 Schnell 
boote, ein Motorkanonenbool und elf. Siche- 
rungsfahrzeuge versenkt und zwei Schlachl- 
schifie, fünf schwere und leichte Kreuzer, 14 
Zerstörer, eine Korveite, drei Torpedoboole 
und sechs Schnellboote beschädigt, 

In der vergangenen Nacht warfen einzelne 
feindliche Flugzeuge Bomben auf Orle in 
Nordwest- und Westdeutschland, 


-„1918 = 1943." 1943 sollte unser 1918. werden. 


‚ Theorie, eá wär ein Programm, es war bitterste 
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richtung geschah 1941/42. Die Wellenbewer f 
gung, deren Prinzip die Engländer in der Ge | wi 
schichte immer angestrebt haben, schloß die ufget 
erste Phase — wo Deutschland oben und die fichon 
anderen unten waren — ab, s Wie d 
Jetzt stieg England: Das war die zweite Briefe 
Phase, ‚Der Krieg begann sozusagen noch ein: licher, 
mal. Alle waren schon ermattet, alle ange: Weiter 
schlagen, der Zeitpunkt des Endes konnte. ani hoch 
scheinend nicht mehr weit sein — nur daß er Von di 
nun in die Phase verlegt war, wo England Mung, 
oben war, Das war Chnrchills Rechnung, eine Tichick 
sehr kluge Rechnung. Das Wissen um diese überla 
Entwicklung, hat den Engländern die Kraft ge- ] Die 
geben, die Jahre 1940 und 1941 zu überstehen, fies Er 
„wo sie fast am Ende waren, Averbre 


Inzwischen ging der Krieg in Rußland und fe Vo 
in Afrika weiter, Es sah so aus, als wäre der jWorde 
Führer immer noch bestrebt, die beiden großen ekanı 
Kriegsschauplätze strategisch mit den alten Melten 
Mitteln zu entscheiden, Churchill rieb sich di@ JPriefe 
Hände. Die zweite Kriegsphase, praktisch def nd d 
erneute Kriegsbeginn mit den neuen engli- nu 
schen und amerikanischen Mitteln, mußte fegelt 
Hitler also furchtbar treffen. Auch die engliti Ein 
sche Nation war zwar schon sehr geschwächt; Meutsc 
aber nun schien, wie gesagt, die Garantie ge- itich 7 
geben, daß das Ende in dem Zeitabschnitt Her krieg 
gen würde, wo d'e deutschen Kriegsmittel er- Ihn 
schöpft und veraltet waren und durch die ih 
amerikanische Rüstung ein neuer Kriegsanfand 


begann, mit Churchills Wort: Wo England iita 
oben war. i I 


ndie 


Man kann diese Situation mit einem Beis I en 
spiel aus dem Alltag erklären: Zwei AutosälNspa| 


fahren auf ein gemeinsames Ziel zu, Es ist un- marc 
gewiß, ob sie mit ihrem Benzin auskommen, Bevölk 
ohne sich mit Tanken noch einmal aufhalten 1 
zu müssen, Der eine wählt den kürzesten, aber Di 
schwersten Weg und ist überzeugt, daß sein f e 
Sprit ausreicht, Aber er schafft die Steigung! 
des Weges nicht und muß nun auf die große Ind el 
Straße zurück, Der andere war bereits zu An: fs Inr 
fang zurückgeblieben, weil er schon nach dem kenkaz 
ersien Drittel vorsätzlich: tankte, Jetzt fahren Nlerzu 
sie auf gleicher Höhe — nur mit dem Unter- A. Das 
schied, daß der eine, England, bereits neu ger MaS ni 
tankt hat, Er ist jetzt ábsolut zuversichtlich: Momber 
Das war die Situation 1943, Der Engländer pafo 
und Amerikaner hielt ‚praktisch die Hände im fin ei 
Schoß und ließ den Krieg laufen, : Er errang Michzi 
die. See- und Luftübarlegenheit, zerschlug iH alte 
Deutschland’ langsam aber sicher und hielt Mop-un 
sich selbst vom Kriegsschauplatz fern, Mit 
dieser Ruhe hätte er den Krieg nun bis zum 
Ende abwarten können, Es geschah jedoch 
etwas ganz Merkwürdiges! 


Durs 


‘es eich, unmittelbar vor Schluß noch zu tan- 
ken,Churchill erfuhr. das sehr früh, schon vor f pt 
zwei Jahren. Für ihn selbst war der Vorsprung 
nicht groß genug, dasselbe noch einmal zu tun! 
Es kam nun alles darauf an, daß sein Wagen 
mit dem Sprit, di h. innerhalb der zweiten 
Kriegsphase, noch ans Zis) kam, Das ist das 
Geheimnis, das Churchill kennt. Das Beispiel iie 
aus dem Alltag erklärt es haargenau, lie 
Ich erinnere mich noeh sehr gut, daß die 
Terroristen in Frankreich im vergangenen Jahr 
folgendes Zeichen an die Wände. schrieben: R 
Heute weiß ich, das war keine. Propaganda- 
Notwendigkeit, Churchill kann nämlich rech- 
nen! Er kannte Termine, die nicht einmal wir 
selbst kannten und heute noch nicht konnan. 
Wir fanden bei einem Gefangenen eine einige 
Jahre alte englische Zeitschrift, in der die. 
„V 1” abgebildet war, falsch, aber Immerhin orsus. 
ungefähr, Als ich. das sah, war mir alles ‚klar, M Ä 
es. beweist: | 
1. Churchill hat von den kommenden Watton 
frühzeitig gewußt, 
2, Er hat den’Bau' nicht verhindern können. | 
3; Er hat sie nicht vor uns konstruieren T 


können. n 
4. Er hat keine Abwehr gefunden 
5. Er wußte ‚damit, daß es einen Termin ge- f 5 re 


ben würde, an dem eine dritte Kri gsphase bee nacht 
ginnt und an dem nun Deutschland, genau wie Mee) 
er im Jahre 1942, den Krieg noch einmal vonf 
vorn anfangen würde, Und in dieser Phase W 
würde danr Deutschland oben sein. ne, 
So wie er von „V i" wußte, wird er auch. Ktn,’ 
von anderen „schrecklichen Dingen” wissen. PAN. vb 
Und er weiß noch etwas, für ihn viel Grauen- |) une 
hafteres: Er kennt den Fermin, em 
Deshalb schrieb er „1918 = 1943”, deshalb i 
hätte das Ende — unser errechnetes Ende aus If 
Erschöpfung — unbedingt 1949 kommen müs- | 
sen. Das Jahr ging vorüber, Wir selbst ahn- I 
ten nicht, was das für Churchill und Rooses 
velt bedautete, Jetzt gab es nur noch einen 
Versuch für sie: In den letzten Minuten „ihrer“ Ma w 
Kriegsphäse einen verzweifelten Gesamtein- Pe 6 
satz zu wagen, und den erleben wir jetzt, Den d 
Wenn. es für diese Gedankengange noch. 
eines letzten Beweises bedurfte, dann hat ihn May 


Churchill selbst in einem Interview vor einis Mas ya 
gen Tagen erbracht. Er sagten „Wir müssen Man wi 
den Krieg bis zum Herbst beenden, sonst —' | Und 
nig dann schwieg der alte Herr, der Brand 
stifter, ~ lei 

` Bis zum Herbst. Damit wissen wir, wofüt in 
wir die letzte große Kraftanstrengung machen "Neir 
müssen. Sie geht Auch. nicht über unsere ikh 
Kräfte. Wir haben in diesem Kriege noch nie iin a1 
in einer kritischen Lage aufgageben, Wir wer“ Br 
den den letzten Preis, den wir noch zu bezal: I j 
len haben, eben bezahlen, Mit allen Mittel fan.. 
und mit allen Kräften, Der Sieg ist wirklich Ah, it 
ganz nahe. \ th 

St 

Bei Bombenabwuriübunġen der schwedischen LUY na 
walie fielen am Donnerstagabend vier Bomben aul chi 
die Eisenbahnslation Ololstorn in der Nähe von k Dan 


Göteborg und richteten einigen Schaden an, ‚DIE Set 
Bomben stammten von drei schwedischen Flugzaus ER sii 
gan, bel denen die Aulhängavorrlchlungen vesel" A 
waren, sò daß sich die Auslösung des Bomben“ 
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, Wieder Kettenbriefel 


Wieder sind In- Litzmannstadt Kettenbriefe 
a Rüfgetaucht. Sie sind genau so albern wie die 
e Michon früher verbreiteten. Sie ergehen sich, 

Wie das ja nun schon einmal die Art dieser 
e Briefe ist, in dunklen Weissagungen, die aus 
"licheren Quellen stammen sollen, aber nichts 
“Weiter als Humbug sind. Leider finden sich 
Moch immer Arme im Geiste, die, erschreckt 
T iton der in den Kettenbriefen enthaltenen Dro- 


Jling,. die Wische abschreiben und weiter- 
e Ikchicken, Trotz Papierknappheit und Post- 
e Nüberlastung! 


5 Die Kettenbriefe wollen das Selbstvertrauen 
u das Empfängers zermürben, Durch ihre qroße 

erbreitung stellen sie somit eine Gefahr für 
d Jile Volksgemeinschaft dar, deren Kraft zersetzt 
f iWerden soll, Es ist noch immer nicht überall 
n Abekannt geworden, daß die Verbreitung von 
n Kettenhriefen streng bestraft wird, Da diese 
é IPtiefe der Unruhestiftung, Gerüchtemacherei 
# hd damit der Feindbegünstigung dienen, ist 
8 nur richtig, daß ihre Verbreiter gemaß- 
e tgelt werden. 


1 Eine Gedenksfunde für die ermordeten Volks- 
Meuischen. Am gestrigen 1, September jährte 
lich zum’ fünften Male der Taq, an dem der 
“krieg seinen Anlang nahm und im ehem, Po- 
ral die Verschlepptenzüge der Volksdeutschen 
Ihren Todesmarsch begannen., Zur Erinnerung 
Jn die polnische Terroraktion gegen die boden- 
AMändigen Deutschen findet am mordigen Sonn- 
g um 11 Uhr vormittags auf dem Friedhof 
- In dor Artur-Meister-Straße eine von der 
SENSDAP, veranstaltete Gedenkstunde für die 
"mordeten Volksdeutschen atatt. Die deutsche 
evölkerund ist dazu herzlich eingeladen. 


"Die Behandlung von Kriegsfchäden + Neue Anordnung 


A] Durch eine Anordnung des Reichäffihrers 4 
ed einen Vollzugserlad des Reichsministeriums 
u Innern vom 18. Jull 1944 sind den Feststel- 


nl Be halirden für ‚die Behandlung der Kriegs- 

hädensachen wichtige Weisungen erteilt worden, 
n Mlorzu wird folgendes amtlich bekanntgegeben: 
ra Das Reich leistet für die durch Feindoinwir- 
Ng verursachten Sachschäden ‘vollen Ersatz, 
Pies bedeutet, daß der durch den feindlichen 
Bömhbenterror betroffene Volksgenosse für soinen 
Pehaden. auf keinen Fall aufzukommen hat: die 
E Reich verkörperte Volksgemeinschaft steht für 
en ein, Dieser Grundsatz pilt ‚unverrückbar, 
Peichzültig, welches Ausmaß die durch das haß- 
e Plüllte witen. der. Feindseite verursachten Schä- 

fen annehmen. Auch die Anordnung schneller und 
le Kußzlieiger Bearbeitung alter Schndensfülle bleibt 
Each dem Willen des Führers unverändert auf- 
sent erhalten, Deor Geschädigte erhält. die vollen 
logerbeschaffungskonten ersetzt. Hat er net. 
er ‚vollwertige verloren, erhält er die 
Attel für die Beschaffung gleichwertiger Gegen- 
nge. Hat er Sachen verloren, die für ihn selbst 
Ehon einen erheblich geringeren Wert hatten, so 
Fun er sich Abzüge petalian Inssen. Daß das 
“ich Schwarzhandelspreise, deren Forderung und 
Nirichtung ‚es. nach. den Prelsvorschritien  be- 
Haft, nicht ersetzen kann, ist klar. Diese beiden 
sichtspunkte dürfen von den Geschädigten nicht 
lerschen werden, wenn. sie sich und den Fost- 
Kungshehntden unnötige Relbungen ersparen 
Sen, 


thadonberechnung zu Vorkriegspreisen 


> 
Die Bearbeitung der Krliegsschliden wäre oin- 
h, wenn wir bei der wiederbeschaffliing aus dem 
Apäller schöpfen könnten. Nun. sind aber "heute, 
ie jeder weiß, Wiederbeschaffungen nur in den 
Onigstien Fällen möglich, da die Rllstungsnroduk- 
fon” den Vorrang vor jeder anderen Erzeugung 
Phocen mug. Für viele Fülle lassen sich nicht ein» 
Tal vernünftige Wiederbeschaffingspreise ermit- 
In, Der Runderlaß bringt daher eine Neuerung 
„an weittragender Bedeutung. Er ordnet an, daß 
tr Schaden zunächst pach Vorkriegspreisen zu 
@ Terechnen sel und dem Geschädigten in einem 
Srbescheld elne Entschlidigung bla zu dieser 
Ohe ‚in Aussicht gestellt wird. Im Rahmen dieses 
Pötrages kann der Geschädigte von der. Feststel- 
kegen Vorlage des Vorbescheldes 


Sachen 
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Mmgihehörde 
0 Frernelt Vorauszahlungen erhalten, wenn er nach- 


e Ens daß er Wiederbeschaffungen vornehmen 

Per Instandsetzungen "dunchführen kann. Die 
N Toratiszahlungen “werden auf dem Vorbescheld 
n emnerkt, damit der Goschlidigte weiß, welche / 


trlüge ihm noch zur Verfügung stehen, Auf diese 

ise kann nunmehr vor allem die Masse der 
n Patisratschhiden, die unsere Bombongeschidieten 

Y moisten beküminern, beschleunigt durch einen 
T Torbescheld abgeschlossen werden, 


n Mann Baraussahlungen? 


Bei einem Tell, der Geschädigten zeigt‘ sich 
Amer wieder das Breeireben, sofort mörlichst 
Phe Rarbetrlige ausbezahlt zu erhalten, Auch für 


“Ze Feststellungsbehörden wäre dies zweifellos 
“„dfacher, mas in jedem Einzelfall! sorgfältig zu 
a üren, ob die geförderten Barbeträge fir volks- 
0, Discheftlich vertretbare Zwocke verwendet wer- 
nam sollen, Zu. großzügige Zahlungen wiirden je- 
ech: die Reichswährung und dle streng Uber- 

chte Preisgestaltung gefährden, Sie lügen auch 
Icht im wohlverstandenen Interesse der Geschä- 
Mtende das Geld jetzt für irgendwelche, zum 
thi völlie Überflüssige Dinge 


4 


u verausgaben wir- 
“PN und dann: zu dem Zeitpunkt, In dem die ver- 
bi z SA Ta RT Te FEA A i 

l er Roman einer Frau 
3 h ol le Rohn / Von Walter Schalor-Braudenburg 
= t 39 


Wir brauchen den Gedanken an Sie und 
nien Kampf; er macht uns das harte und bit- 
Fe Warten und Ausharren leicht. Däs sollen 
= iHe nie vergessen. Es ist-ein Geringes dane- 

tn daß wir Ihnen mit unserer Hilfe danken 

tien, Was jetzt für uns zu tun sein wird, 
Ns haben wir schon beredet, als wir vorhin 
g lès alles hier sahen. Ich denke, morgen wer- 
nn wir ein gut Stück welter sein.” 


’ Und Georg. Lembach sprach von ihrem 


an, daß es Hölle leichter ums Herz war, als 
ir kr Männer nach- einer kleinen Weile von ihr 

noen, 
$ $ Nein, Holle: war nicht allein mit ihrer Not. 
2 hon am nächsten Morgen sah sie, wie drel 
< poge Leute, achtlos plaudernd, wie es schien, 
y » Straße auf und nieder gingen. Doch war! 
A: erkennen, daß sie auf Holles Haus ein 


h Brchsames Auge hatten, Auch meinte die 
au ihre Gesichter zu erkennen. Nach eini- 
Stunden waren drei andere da, später 
» peder ändere. Von den. Gegnern ließ. sich 
jl Nächst keiner blicken. 
n 4 Dann kam der Lieferant, Da Holle in sei- 
e I Schukl bleiben mußte, 'kfindigle er ihr an, 
PE, sie von ihm- nichts mehr zu. oerwärten 
st be, Dap. Holle nach seiner Eröffnung 50 
“ichmütig blieb, das ließ ihn mit einer Ver- 
a | ndarüng gehen, 


4, Am Nachmittag waren Holles heimliche 

J (öchter offenbar verschwunden, Dafür standen 
ein paär unheimliche, Gestalten in der 
I 
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ArbeitskrāftezUbermeifung an das Altreich 7 YrOyemogeingie 


vgl. den Artikel „Moblimachung der Ar- 
beitskraft“ in Nr, 240, 

Von etwa Mitte Oktober 1939 an setzte 
langsam ' eine ordnungsmäßige Arbeitsvermilt- 
lung ein. Es begannen die Überweisungen pol- 
nischer Arbeitskräfte an die Wirtschaft des 
Altreichs, Hierbei mußten manche Wider- 
stände überwunden werden. Denn unter den 
Polen herrschte damals der Glaube, daß 
Deutschland der Schauplatz erhitterter Kämpfe 
zwischen den Deutschen und den eingerück- 
ten Franzosen und: Engländern sein würde, 


Neben der geleisteten Aufbauarbeit war 
die praktische Einweisung der zahlreichen bo- 
dendeutschen Hilfskräfte wichtig. Denn abge- 
sehen davon, daß ein Teil der neueingostell- 
ten Kräfte die deutsche Sprache nicht voll 
beherrschte, war eine große Andahl von 
ihnen noch nicht beruflich tätig gewesen. Es 
war eine der ersten Aufgaben der neu errich- 
teten Arbeitseinsatzstellen im Reichsgau War- 
theland, die deutschen Kräfte dieses Raumes 
vorzugsweise in geeignete Arbeitsplätze bei 
den Dienststellen der Wehrmacht, der Partei, 
des Staates und der Wirtschaft in Arbeit zu 
bringen, Hier sind ‚sie inzwischen teilweise in 
Führungsstellungen hineingewachsen. , 


Die Polen waren vorwiegend ein Bauern- 


len von Anbeginn an angelegen sein lassen, 
die hier nicht völlig ausgenutzten landwirt- 
schaftlichen Arbeitskräfte alljährlich der 
Landwirtschaft des Altreichs zuzuführen, Da- 
mit wird auch im Reichsgau Wartheland die 
Schaffung eines deutschen gesunden mittel- 
bäuerlichen Bauerntums gefördert. Die Ar- 
beitseinsalzdienststellen würden hierbei durch 
die Dienststellen des Reichskommissars für die 
Festigung deutschen Volkstums im Osten 
ebenso tatkräftig unterstützt, wie durch die 


o— - 


volk, Hier gab es eine große Anzahl von 
bäuerlichen Zwergbetrieben. Der großbäuer- 
liche Besitz fehlte nahezu völlig, Diese Bo- 


denverteilung schaffte eine Art von landwirt- 
schäftlichem Proletariat, wie man es im Alt- 
reich nirgends kennt. Diese mit Menschen 
überbesetzten Kleinbetriebe konnten kaum die 
auf ihnen sitzenden Familien ernähren, Des- 
halb haben sich die Arbeitseinsatzdienststel- 


PN 


Im Kriegshilfsdienst 


Die Arbeitsmaid, die hier in einem Rüstungswerk 
im Kriegshilfsdlenst steht, hat sich schon in kur- 


zer Zelt gut eingeärbeitet, (Atlantic-Siemens, Z.) 


lorenen Gepgnstände tatsächlich wieder beschafft 


werden kKönflen, ‚mit leeren Händen dastünden. p ° 
Kann der bombengeschädigie Vollsgenosse aber Landräte, BEtekom plante, Ba ‚und Viba 
tatsächlich Dinge, die er für seine Lebenshaltung bauemführer sowie Bezirkslandwirte. er 


braucht, zu vernünftigen Preisen’ jetzt wieder- 
beschaffen, dann muB er. den benötigten Betrag 
unverzüglich erhalten. Man muß ihm auch bel der 
Auswahl der Dinge, die er wieder beschaffen will, 
eine gewiase,Freiheit lassen, Es ist durchaus nicht 


auch die Gendarmerie, die Gliederungen der 
NSDAP, sdwie neuerdings auch die Landwacht 
wirken bei der Durchführung eines umfässen- 
den ländlichen Arbeltseinsatzes mit. 


notwendig, daß er im einzelnen genau das gleiche p ich 1 
wieder beschafft, was er verloren hat. Wenn er Mit MET AE AREEN TA A Srana RB; 
beispielsweise statt zweier verbrannter Zimmer- Reichsgau artheland wuchs der Bedarf an 


einrichtungen zu je 2000 RM jetzt eine bessere für 
4000 RM kaufen will und der Preis angemessen Ist, 
so ist nicht einzusehen, warum man Ihm dabei 
entgogentreten soll. Er muß eben dann auf die 
Wiederbeschaffung eines zweiten Zimmers "ver- 
zichten oder mus; disses jetzt oder spiter aus 
eigenen Mitteln dazuknufen, Diese Freizügigkeit 
darf allerdings nicht dazu führen, daß beispiels- 
weise tin Ausgebombter, der eine Zweizimmerwah- 
nung verloren hat, sich nunmehr für die ganze 
Enntschädieurg ein hochwertiges Wohnzimmer 
kauft und dann von der Feststelliingsbehdrde einen 
welteren Betrag für die Beschaffung eines Schlaf- 
zimmers fordert. Oder allgemein ausgedrückt: die 
gewährte Enischädigung muß in erster Linie zur 
Wiederbeschaffung des lebensnötwendigen Bedarfs 
verwendet werden. 


Deckung des ersten Bodarts 


Kleinere Vorauszahlungen, Me der Ausge- 
bombte zur Deckung des ersten Bedarfs braucht, 
können ihm ohne Prüfung des Verwandungs- 
zwecks gogeben werden. Hauptsache Ist, daß hier 
— nötigenfalls in den Auffangstellen — schnell und 
ausreichend geholfen wird, Höchstsatz wird ein 
Betrag von 500 RM für die erste, 200 RM für die 
zweite und je 100 RM für jede‘ weitere Person 
des Haushalts sein, Auch hier muß mit Vernunft 
auf beiden Selten vorgegangen werden. Wer we- 
gen Wasserschodens In seiner bald wieder bewohn- 
baren. Wohnung sich vorübergehend für einige 
Tage in der Auffangstelle aufhält, kann nicht be- 
anspruchen, daß er wie ein Ausgebombter behan- 
delt. wird. Aber auch; der Totalgeschädiste muß 
nachweisen, daß er die erste Vorauszahlung Ver- 
nünftig verwendet hat, wenn er neue Beträge an- 
fordert. Auch er muß dartun, daß er tatslichlich 
sofort größere Wiederbeschnffungen durchführen 
kann, wenn er inon höheren Betrag erhalten 
will. Soweit er Bezügecheine vorlegen kann, ge- 
nügt dies ohne welteres als Nachwels, Wenn er — 
etwa. aus privater Hand — sofort notwendige 
Hausratstücke erhalten kann und hierfür -einen 
höheren Betrag benötigt, muß er dies der Fent- 
stellungsbehörde nachweisen, 


Gegenseitiges Verständnis 

Unsere bombengeschädigten Volksgenossen tra- 
gen ein hartes Los. Die Feststellungsbehörden 
müssen sloh stets vor, Augen halten, daß nament- 
lich der Totalgeschlidipte, der bei-ihnen vof- 
spricht, unter einem seelischen Druck lebt, der 
Ihm von vornherein, zugute gehalten werden muß. 
Andersolts‘ gehört ein hohes Maß von Fleiß und 
fnchlichem Wissen, von Menschenkenntnis, Bin- 
Tühlungsvermögen und. Verantwortungstraudigkeit 
dazu, die Aufgaben zu erfüllen, die Tag für Tag 
an die Beamten und Angestellten ‘der Testatel- 
lungsbehörden heranireten, Belde Tolle müssen 
also Verständnis für einander aufbringen. Nur 
dann bleibt eine den Belangen der geschädigten 
Volksgenossen und des Volksganzen in gleicher 
Weise gerecht werdende Erledigung der Kriegs- 
schädensachen gewährleistet, 


Kräften für die’ einheimische Wirtschaft von 
Jahr zu Jahr, Zudem forderte die Freimachung 
von Soldaten für die Front Hier im hohen 
Mäße die Überweisung von Arbeitern und 
Arbeiterinnen für die Rüstüngswirtschäft des 
Altreichs. Bei der Ausschöpfung des reichen 
Kriegspotentials gingen die Arbeitseinsatz- 
dienststellen mannigfache Wege, Sie bedienten 
sich der Aufforderung zur Meldung brachlie- 
gender Kräfte mittels Plakatanschläge und sie 
erfaßten diese Kräfte anläßlich der Ausgabe 
von Lebensmittelkarten. Auch Razzien an den 
ı Markttagen und die Kontrollen von Zufuhr- 
wegen dienten ebenso diesem Ziel, wie die 
Mithilfe der NSDAP, durch die Meldung der 
Untätigen. 
(Ein abschließender Artikel folgt.) 


Meldepflicht der rußlanddeutschen Umsled- 
ler. Die in Litzmannstadt unti Pabianitz woh- 
nenden männlichen deutschen Umsiedler -aus 
Rußland der Geburtsjahrgänge 1884—1927, 
auch Lagerinsassen, werden auf ie im amt- 
lichen Tejl dieser Ausgabe abgedruckte Be- 
kanntmachung des Polizeipräsidenten über ihre 
Meldepflicht aufmerksam gemacht, 


Wietschoft der L. Z. 


Die. Wirtschaftsämter müssen heute bei der Bm 
willlgung von Schuhbezugsscheinen einen stren- 
ken Maßstab anlegen, denn der Bedarf der Bom- 
bengeschädigten und die Versorgung der Rüstungs- 
arbeiter ‚mit Berufsschuhen sind nun einmal vor- 
dringlich. - Dennoch Ist der Schuhumsatz heute 
größer, als man zunächst annehmen möchte. Bel 
der Regelung der Schuhpreise war angenommen 
worden, daß die Schüuhläiden sich auf einen rück- 
tängiken Absatz einrichten müßten, so daß zur 
Bestreiting der Geschäftsunkosten eine entspre- 
chend großzügige Handelsspanne notwendig sein 
würde, Wie sich aber inzwischen erwiesen. hät, 
sind die Umsatx-Ziffern der heute offenstehenden 
Schuhhandlungen keineswegs gesunken, sondern 
haben sich durchaus günstig entwickelt, Schon 
diese Tatsache würde oine etwas strengere Be 
handlung der auf andere Erwartungen zuügeschnit- 
tenen Handelsspannen nahegelegt haben. Es ist 
aber noch ein anderer Tatbestand hinzugetreten: 
Das Rohmaterlal für Schuhe ‚besteht heute viel- 
fach aus technisch. vorzliglichen Ausweichstoffen, 
die aber etwas teurer sind, so daß die Yinkaufs- 
preisa der Geschäfte steigen. Da sich- nün. der 
Preiskommiasar stets von der Erwägung leiten 


Nähe herum, die sich, als sie die Luft rein 
fanden, dreist heranwagien und am Ende un- 
bekümmert vor dem Laden milder zertrümmer- 
ten Scheibe echwalzten und lachten. 

Plötzlich kam ein kleiner Lastwagen die 
Straße herauf, Mit knirschenden Bremsen 
hielt. er vor Holles Haus. Zwei Männer spran- 
gen herab. Holle, die eben hinter dem Laden- 
tisch zu schaffen hatte, erkannte Georg Lem- 
bach, Den‘änderen hatte sie nie zuvor ge- 
sehen. Es war ein Hüne von Gestalt, ein Kerl, 
dem man ansah, daß die Kräfie eines Bären 
in ihm steckten. Mit weit ausgreifenden 
Schritten ging er der Ladentür zu, davor das 
lungernde Gelichter erschreckt und mit einge- 
zogenen Hälsen stand. Es war alles so schnell 
gegangen, daB keinem Ze'ti zur Flucht gaeblie- 


Der Große lachte hinter’ ihnen her; dabei 
#chüttelte er die beiden, die sich unter seinem 
3riff jämmerlich wanden, daß sie krebsrot im 
Gesicht wurden. Endlich betrachtete er sie 
abwechselnd mit der Aufmerksamkeit, die 
etwa eine Katze .der Maus in ihren Krallen 
zuzuwenden ‚pflegt, bevor sie sich dazu ent- 
schl’eBt, ihr den Garaus zu machen. 

Und dann, sie nochmals und derber schüt- 
tolnd, lachte er: „Sieh: dir das an, Lembach! 
Ein Häufchen Dreck, wie? Oder ist mehr an 
Ihnen dran? Ich glaub's nicht, Wenn ich jetzt 
zudrücke,. quietschen sie und fallen mir wie 
leere Schläuche aus den Händan. Ihr wollt 
hier also Unfug ftiiten? Hört mal gut zu: eure 
Gesichter kenne Ich ja nun. Und wenn's nòt- 
tut, finde ich. euch wieder, das dürft ihr bom- 


ben war. Nun suchten sie mit harmlosen Ge- bensicher glauben, Sollte hier also noch ein 
sichtern die /ehrbaren Leute zu spielen, einzigesmäl etwas passieren, 80 greife ich 
Der Lange wandte kurz den Kopf und warf euch, ob ihr es nun wart oder nicht. Und 


dann” — er schütielte sie, daß sie wie Mario- 
netten in seinen Fäusten hingen — „dann zer- 
breche ich euch die Knochen Im Leibe, fein 
säuberlich jedem einzelnen, alle nacheinander, 
Also richlet euch danach. Für heute soll ein 
kleiner Denkzeitel genügen.“ Seine Fäuste 
packten wie mächtige Zangen das Genick der 


dem Manne Lembach einen fragenden Blick 
zu. Der nickte nur, ‚und schon. griffen die 
Arme des Großen nach rechts und links in 
den Kreis der lailarnden Bande hinein. In je- 
der Faust/hielt er jetzt einen von Ihnen am 
Kragen, Er zog sie dicht 'zu eich heran, wie 
er sonst wohl einen Sack Mehl anzupacken 
pfiegle, Seine Opfer schrien Zeter und Mor- 
dio und befeuerten ihre ‚ehrliche Gesinnung, 
als sie merkten, daß gegen den eisernen Griff, 
der sie hielt, kein Kraut pewachsen war. Der 
Langa aber schien sie nicht zu hören, Sein 
Blick flog: musternd über die anderen, klie be- 
hulsam rückwärts stehend, sich aus seiner 
Nähe fortschöben, um schließlich wie auf ein 
Kommando in langen Sätzen, davonzujagen, 


ihren Augen bunte Funken sprühten, dann ließ 
er sie los, Wortlos taumelten sie los. Der 
eina hierhin, der andere dorthin. 

Der Große stieg die Stufen zur Ladentür 
hinauf, ohne sich umzuschauen. Holle öffnete 
ihm, und er streckte ihr die Hand hin, Bel 
Ihrem Druck, mußte Holle. fest die Lippen 
schließen; sie ahnte nun ungefähr, was die 


beiden da draußen zu spüren 


beiden, ar stieß ihıe Köpfe aneinander, daß vor : 


Der Luftschutz rät... 


Bei Aufsuchen des Luftschulzraums 

Luftdruck und -sog einer in der Umgebung 
niedergehenden Sprengqbombe genügt oft, um 
die Fenster zu zertrümmern und die Ver- 
dunklungsvorrichtungen zu zerstören, Daher 
muß beim Aufsuchen der Luftschutzräumea bei 
Fliegeralarm alles Licht in der Wohnung aus- 
treschaltet werden, was jedoc nicht durch 
Lockern oder Herausschrauben der Haupt 
sicherung erlölgen darf. 


Verdunkelung von 20,40 bis 5,30 Uhr, 
PEED ALAEI IOI ELEIN EERIE EPERE DEREN DEELIP EEE WEIT 


Das Sammelergebnis der Spinnstoff-, Wä- 
sche- und Kleider-Sammlung 1944. Der Reichs- 
beauftragte der NSDAP, für Altmaterialerfas- 
sung gibt das vorläufige Ergebnis der diesjäh- 
rigen Spinnstoff-, Wäsche- und Kleldersamm- 
lung bekannt. Danach sind 33531000 Kilo- 
gramm Altspinnstoffe, rund 700000 noch gut 
verweribare Kleidungsstücke für Männer und 
Frauen, 185000 Stück Männerwäsche, 340 000 
Stück Frauenwäsche, über eine halbe. Million 
Stück Kinderwäsche, weit über 100000 Stück 
gut erhaltene, teils neue Bettwäsche und eine 
große Zahl Haushalts- und "Tischwäsche auf 
den ‚Sammelstellen abgegeben worden, Das 
Gesamtergebnis dürfte sich noch um 10 bis 
20 Prozent erhöhen. Das Ergebnis des Jahres 
1943 ist also mit Sicherheit auch im fünften 
Kriegsjahr wieder erreicht worden, obwohl 
sich die Lage auf dem Spinnstoffmarkt, ins- 
besondere durch den feindlichen Lüftterror, 
weiter verschärft hat. Weit über dem Reichs- 
durchschnitt liegen die Gaue Niederschlesien, 
Franken, Essen, Berlin und 'Baden, Die Tat- 
sache, daß an der Spitze des Sammelergebnis- 
ses einige vom feindlichen Luftlerrör beson- 
ders schwer betroffene Gaue stehen, beweist 
erneut die moralische Kraft und Einsatzbereit- 
schaft des deutschen Volkes. Der Reichsbeauf- 
tragte der NSDAP, für Altmaterialerfassung, 
Reichskommissar Heck, dankt in einem Auf- 
ruf den Millionen Spendern, die uneigennützig 
zum großen Werk ‚beistsuerlen sowie den Huns 
derttausenden freiwilligen Helfern, die auf den 
Annahmestellen in unermüdlichem Fleiß den 
reibungslosen Ablauf der Aktion ermöglichten, 


Auszeichnung. Dem z. Z, im Reserve-Lazareit 
in Halberstadt befindlichen schwerverwun- 
deten Obgren. Heinz Krause, Ringerstraße 20, 
wurde für Tapferkeit im Osten das Eiserne 
Kreuz 2, Klasse verliehen, 


- Ein DRK.-Grundausbildungslehrgang, Das 
Deutsche Rote Kreuz, Kreisstelle Litzmannstadt- 
Stadt, ruft wiederum zur Teilnahme an einem 
neuen Grundausbildungslehrgang für den walb- 
lichen DRK.-Bereitschaftsdienst auf, Alle 
opferfreudigen deutschen Fräuen und Mädchen 
sind. willkommen, insbesondere auch die 
Frauen der zur Wehrmacht einberufenen deut- 
schen Volksgenössen, “Anmeldungen für diè- 
sen Lehrgang werden täglich vormittags von 10 
bis 12 Uhr und nachmittags — mit Ausnahme 
des Sonnabends — von 17 bis 19 Uhr in der 
DRK:-Dienststelle, Adolf-Hitler-Straße 236, I. St, 
entgogengenommen, 

Konzert des Reichsarbeitsdienstes, Morgen von 
15 bis 18. Uhr spielt den Gaumusikzug des Reich“ 


arbeitsdionstes, Arbeitsgau XL, unter Leitung .des 
Obermusilführers Kimmel im Städtischen Tierpark, 


In der Sendereihe „Der. Kleingärftner hilft mit" 
spricht am Sonntak von 6.45 bis 7 Uhr stellv. LAN- 
deshundleiter Pg. Georg Poeplau vom Landeebund 
Wartheland der Kleingärtner e, V. über das Thema 
„Aktuelle, Fragen im Kleingartenwosen.'* 


Schuhhandel — preispolitisch gesehen 


läßt, den Geldbeutel der Hausfrau zu schonen, 
und die vom Publikum zu zahlenden Preise stabil _ 
zu halten, hat er den Wunsch gehabt, Voerteue- 
rungen beim Schuhwerk aufzufangen. Daher sind 
jetzt die Handelsspannen — also die von dan 
Händlern zu berechnenden Aufschläge — efiwas 
kosenkt worden. Dieses Vorgehen des Preiskom- 
missars ist für dlie Umsicht und Elastizität unserer 
Preispolitik beispielhaft: Denn sowohl der Kätt 
fer, wie der Verkäufer kommen auf ihre Rech- 
nung, vermeidbare Preiserhöhunsen werden ver 
mieden und die Gewinne der Geschälte den 
Kriegserfordernissen ‚angepaßt, 
Dänisch-ungarisches Warennustauschabkommen 

Über den Warenaustausch zwischen Dänemark 
und Ungarn- ist in Kopenhagen ein Abkommen 
für die zweite Hälfte dienes Jahres getroffen wor- 
den, das sofort in Kraft tritt.. Wie trühore Ab- 
kommen zwischen beiden Ländern ist auch die 
neue Abrede ein Rahmensabkommen, innerhalb 
dessen private Kompensationsgeschlfte stattfinden 
können, Das Abkommen rechnet mit einem Was 
Zune VAJRUSCH im Werte von. 8,96 Mill. Kr. wechsel- 
neitig, 


bekommen 
mochten. 


„Das hab’ ich mir gedacht", legte der Große 
los, indem er Holle treuherzig ins Gesicht sah, 
„So ungefähr hab‘ ich Sie mir vorgestellt. 
Der. Lembach und die anderen alle schwärmen 
nämlich mächtig von Ihnen, müssen Sie wis- 
sen. Und ich denke mir nun, daß das wohl 
seine Richtigkeit haben wird, Ja, main Name 
ist also Hannes Mende,” Bin aus Stettin, Thre 
Heimat, nicht? Ja, habt ich auch schon gehört. 
Und wenn Ihr alter Ljeferant Späne macht, 
jagen Sie ihn zum Teufel. Von mir kriegen 
Sie, was Sie brauchen, Deshalb bin ich da." 

Holle hatte noch kein Wort sagan können. 
Auch Georg Lembach stand schweigend dabei: 
aber er hätte oin frohes Lachen im Gesicht, 


Endlich gelang es Holle nun, die beiden 
ins Zimmer zu führen, Da saßen sie um den 
Tisch und ließen sich Kaffee in die. Tassen 
schenken. Und während Hannes Mende mit 
seiner mächtigen Hand das zerbrechliche Ding 
Aus Porzellan hielt, daß Holle meinte, es münse 
darin zu Scherben gehen wie ein zerdrücktes 
Ei, berichlete sie: Und dann echtièb Hannes 
sehr umständlich und sehr gewissenhaft. Da« 
bei gab er Holle aus seiner Erfahrung man- 
chen guten Wink, 

Endlich schob er «ie beschriebenen Blätter 
sorgsam ‘in seine Tasche. „Ehrensache, dad 
wir zusammenhalten, Frau Molle- Werden 
doch dem Pack da draußen nicht den Gelallen 
tun und kle: beigeben, Ihr Geschäft hat die 
richtige Lage. 

(Fortsetzung tolgt) 


‚für die Kriegsernährungs- 


——— 
FAMILIENANZEIGEN 
 — a 


im Westen, zeigen die Geburt ihres 


ersien 


findende 
Obergefrelter 
Z. Im Urlaub, und ELEONORE KOL- 


Aus unserem Warthelund | 


Schweinezählung am 4. September 


Am 4. September findet auf Anordnung 
des Reichsministers für Ernährung und Land- 
wirtschaft im gesamten Großdeutschen Reich 
eine Schweinezählung atatt, Die Zählung ist 
und Futtermittel- 
wirtschaft von größter Wichtigkeit. Die 
Schweinehalter müssen sich rechtzeitig über 
ihren Bestand an Schweinen vergewissern, da- 
mit «ie den ehrenamtlichen 'Zählern genaue 
Auskunft über Zahl, Nutzungswert, Geschlecht 
und Alter geben können, 


Ostrowo 

Jll, Die Zeit bestehen. Der Kreisamtsleiter 
für Volkstumspolitik, Altparteigenosse Priedat, 
hat, wie Kreisleiter Lehmann in der letzten 
Arbeitstäagung der Ortsgruppenleiter mit dem 
Kreisstab mitteilte, um Enthebung' von. seinem 
Amt gebeten, Sein Amt wurde dem OG.-Leiter 
der Auslandsorganisation Pgo. Schottke anver- 
traut, Eingehend wurden die Fragen des Luft- 
schutzes und des OT.-Einsatzes besprochen, Die 
OG.-Leiter sind auch für diesen Einsatz ver- 
antwortlich, wie überhaupt die Partei der ver- 
antwortliche Träger aller Maßnahmen in der 
Heimat ist, Abschließend gab Kreisleiter Leh- 
mann einen Überblick zur politischen und mi- 
litärischen Lage. Wir milssen jetzt den Be- 
griff „Totaler Krieg” in seiner härtesten Form 
erkennen und uns dafür einsetzen, daß alles 
austemerzt wird, was zum totalen Krieg nicht 
gehört, Unerschütterlich muß das Vertrauen 
in unsere Führung und der Glaube an unseren 
Führer sein, dann werden wir auch diese ernste 
Phase des Krieges, die jetzt nur ein Kampf um 
die Zeit ist, bestehen und den Endsieg an un- 
sere Fahnen heiten, 


DieKuh des kleinenMannes,Edelziegen find wirtfchaftlich 


Wie auf allen Gebieten so mußien auch in 
der Ziegenzucht neue Wege im Warthegau 
gesucht und. beschritien werden, denn nur 
wenige Rasseziegen wurden vorgefunden, Als 
Zuchtrasse wurde für unseren Gau die 
„Deutsche Edelziege“ bestimmt. Nur - ver- 

um‘ a Ba \ . MER ST -ata 
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Sie erhöhen bereits den Bestand der weinen Edel- 
ziege, (Aufn.: Thiel, Ostrowo) 


einzelte Zuchtziegen oder -ämmer konnten 
aus, dem Altreich nach hier eingeführt wer- 
den. Man mußte vielmehr versuchen, aus 'dem 
schon vorhandenen Tierbestand die Edelziege 
zu züchten. Aus dem Aitreich kamen gute 


Ausgeriffener Bolfchewik mit der Tabakspfeife gefangen 


Wie sehr Kaltblütigkeit und Entschlossen- 
heit der Männer auch in der Heimat vonnölen 
sind, zeigt folgende Begebenheit, 

Dieser Tage arbeitet der Landwirt Philipp 
Gaschler auf seinem Land, das an der Chaussee 
Turek—Warthbrücken liegt. Da bemerkt er 
in einem nahen Birkenwäldchen eine verdäch- 
tige Gestalt. Ein, Mann schleicht sich geduckt „ 
und nach allen Seiten spähend durch das 
Wäldchen an die Straße heran. Plötzlich nā- 
hern sich auf der Straße zwei Wagen. Mit 
einem Satz wirft sich der Mann, Deckung 
nehmend, in den Straßengraben.. Mit reger 
Aufmerksamkeit hat Gaschler die Vorgänge 
beobachtet, Als die Straße wieder frel ist, 
schnellt die verdächtige Gestalt hoch und 
überquert rasch die Fahrbahn und läuft im 
jenseitigen Graben weiter, Gaschler schnell 
entschlossen ihm nach. 

Der Mann bemerkt den Verfolger, beginnt 
schneller zu laufen, Im Lauf nach dem Flücht- 
ling überlegt Gaschler: Was ist zu tun, soll 
er es auf eine Hetzjagd ankommen lassen? Da 
kommt ihm -der glückliche Einfall: Rasch ent- 
schlossen reißt er die Tabakapfeife aus der 


Ediih Dietrich geb Eigner | 
und Hugo Dietrich, = Z. 


Kindes, HEIDELINDE, an. 
„Posener Straße 21/4. Inh, des EK., 2. 


Abz, in Schwarz, 


Ihre am 2. 9. 1944 in der Bap: 
tistenkirche um’ 18,00 Uhr statt- 
Trauung geben bekannt: 
IGNATZ KOLLEK, z. 


LEK geb... Mathäus (Mateuschek), 
Lilzmannstädt, Robert-Koch-Str, 17,| und Schwägerin, 
W.. 13. 


ooUnnere Trauung lindet am 2. 9. 


dende Trauung beehren: sich anzu- 
zeigen: 
ZEIS und Frau 
Litzmannstadt, Kurlürstensir. 33. 


1944 um 19 Uhr In der ev. Kir- 


(Galizien), infolge 
Verwundung aut 
bandplatz 


der S1.-Johannis-Kirche atalllin- 


Geir. RAIMUND BRAUN- 


Mein Gatte, Vati seines 
Tütilerchens, unser licher 
Bruder, Schwager, Onkel, 


Bi der Setreite 
Gerhard (Theonfield) Zaft 
Inhaber des EK. 2, Kl. und des 
Sturmabzelchens In Siiber 
geb, am 7, 3. 1907. in Krzywice, 
starb am 24, 7. 1944 an der Ost- 
iront den Heldentod, 
In telem Schmerz: 
Zatt, ueb. Dilemke, Töchterchen 
Gertrud, Vater, drei Schwestern, 
ein Bruder (z. Z. Wehrm.), zwei 
Schwäger (einer z. Z. Wehrm.), 
tint Schwägerinnen sowie alle 
Verwandten, i 
Litzmannstadt, Buschlinie 49/13, 


Y 


Garlendo 


H 


St. Trinitatis 
Anastasia 


Schedier; 15 Ked.. 


die schmerzliche Nachricht, 
daß mein lieber Mann, un- 
ser’ lieber Vati, der Obergrenadlor 
Jakob Fries 
god, Ain 4, 10, 1910 in Korlata 
(Buchenland), am 28. 3. 1944 bel 
Ostrow- gefallen ist . 
In tiefer Trauer: Adamine, geb. 
Jonz, als Frau, Karla, Adolf und 
Arnold, Kinder, Luise Fries als 
Mutter, Geschwister, ein Schwa» 
uer, zwei Schwägerinnen und 
Schwingereltern, 


Kirschdort, Kreis Kempen, 


P. Breyvögel; 


Kgd.; 10 Gd., 
15 Gd, P, Hildner. 
GoßlerStr, 8): 


landstr, 43; 
Donaustr, 43: 


llowka: 10 


Unerwartet und schwer traf 
g mnich die unladbare. Nach- 
Gridi daB mein über alles 


gellebler Gatte, unser lie» 
ber Bruder, Schwager und Onkel, 


der Sonderlühre B üd P. Müller, 


geb, am 5, 1. 1897 Im 'Litzmann- 
stadt, am 21. 7,. 1944 im Osien 
bei einem leindiichen Terrorangrilt 
den Hetdentod starb 
In tiefer Trauer: Die Gattin Jo- 
hanna Ehriich, geb, Patzer, drel 
schwostern, Schwägerinnen und 


P. ‚Schlender, 
Ettinger. 


Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße 35/27, 


Großes Herzeleid brachte 
uns die tieitraurige Nach- 
richt, daß unser herzens- 
guter Sohn, Bruder, Onkel, 
Nelfe und Schwager, der Gelrelte 


Eugen Sekulka die 


des Intanterle-Sturm-Abzeichens 
geb, am 2. 5, 1918, am 5. 6. 1944 
im Osten getallen ist, 
Urlaub. war Abschied für 


In tiefem Schmerz: Die Eliern, 
im Felde) 


zwei Brüder (z. Z., 
Litzmannstadt, Ostlandstr. 83. der 


’ Tief erschüttert erhielten 
r wir die Nachricht, daß uns 
ser heißgeliebter Sohn und WiDer 


im Osten für 
Voik und Vaterland verstorben ist. 
IRMA geb, Otto Er wurde aut cinem Heldenfried- 
hof zur letzten Rühe gebettet, 

In tielem Schmerz; 


Eltern, 
andten, 
N ge Erdgeschoß, rechter Aufgang, Zimmer 6, 


m nn mn mn nn mn ne nn mae $ 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN |sen, 


13, Sig Aah ti Mariei Se Hi, Abdm, | Geburtsurkunde (Taufichein) und 2 PaB- 
r f (am Deutschlandplatz): | bilder in der Größe 37X752 mm vorzu- 
18 Gd. P. Schedler; 9 Kad.; 10 Od. (++) legen, 


Heinrich-Str. 60): 8 Od. P. Taube; 1004. 
(+) P. Doberstein: 12 Kad.; 15 Taulen. |Nr. 361/44. 


Kurz vor seinem Jang- j- : 10.30 Gd, P. Ettin-[ärlich ab Montag, dem A. 9, 1944, 
Fi ersehnten, Urlaub „izaf MR . Matınal (Adoll.iitier.Str. 283): Yon 7, Uhr bis 16 Uhr durchgehend, mit 


15,30 Taufen. 7 
straße 29; 10.30 Gd., 11.30 Kga, Ellsa-|Und Viehhof, 
oin-Kap. (Nofdsir, 42): 
Löffler. St. Michaeils, Rdg.: 8,30. Kgd.; | Oberbürkermeister — 
10 0d. (4) P Schmidt, usent aSa 
(- + Winger. Ev. Brijs i N 
dergemelne ANPI on: 10 Kgd,;|nachstehenden Fischkleinyerteilern kom- 


8.45. Gebstd.; 
Evang. Bundschuhstr, 1: 
Ar Senstdı) 
ebstd.; 
Evang, Norderneystr, 14: 15 Evang, na Abschnilt der 
degast, Grüne ar ‚ARE 
Pablanltz: 10 Gd. ) P, Hilöner, 
%d, (-1-) P. Müller, Katlsch: | Amt Abt, B. 
9,30 Beichte; 10 Od, (++) P. Maczewski; 
11:30 Kgd. LAGAY 
| Gem, (Danziger Sir. 
i A s Str. 60): triebe In Ihrem elgenan Interesse, den 
Maere alle gom, KECE RON ECERS Termin für die Abgabe der Boranin: 
garer o Müller. Wygorzele-Sopken: 10,30 0d, p,|Meldune in diesem Monat mit er 
Friedrich Wilhelm Ehrlich | Malschner-Maliszewski, ` AOR, 
Inh, des Krleusvordiensikr, 2. Kl. H| Gd. Duttau; 14.30 Gd.. Kocewia; id. l ; 
Ev..ret, Kirche (Ecke Lu: |BEneBEn Schänzarbeiter genauesiens aus 


dendorlf- u: Erhi-Patzer-Str.): 9 Gd, P 


Katholische Kirchen 
Rüm.kath, Hi.-Kreuz-Kirche (Ecke Mels 
ER: u. BOB HRINTEENN. RaR 
en. ür Lit; 9 Singm.; ochamt; 
AAV eransi für Welßr.; 13 Spätm.; 15 Taufen., 
blanitz: Marienkirche; 13 Hochamt. Mi-/dringender Instandsetzungsarheiten wer- 
litz; 11.30 Hochamt, 


Tasche, richtet das Mundstück nach dem Ver- 
folgten und ruft: „Stoj!“ Dieser will nicht 
hören, läuft immer noch sahneller. Erst beim 
zweiten Anruf: „Halt, oder ich schließe!“ späht 
dieser nach rückwärts, sieht den gefährlichen 
Pistolenlauf, bleibt stehen ünd nimmt langsam 
mit gesenktem Kopf die Hände hoch. 

Gaschler geht den Gefangenen von hinten 
an, um seine Taschen zu untersuchen und muß 
nun mit Überraschung feststellen: Eine kriege- 
gqefangener Bolschewist mit den Buchstaben 
SU. auf dem Rücken, allem Anschein nach aus 
dem Gef.-Lager entflohen, In seinen Taschen 
befinden eich zwei Stücke Brot, mit Butter 
bestrichen. Gaschler vergißt nun in der Auf- 
regung, die „Pistole“ einzustecken, er muß 
über die Komik des Augenblicks herzlich 
lachen. Der Bolschewist sieht, daß sein Ver- 
folger nur eine Pfeife in der Faust hält, Mit 
trotziger Miene verbeißt er seine Wut und 
bittet um Tabak zum Rauchen. Gaschler läßt 
den Gefangenen mit drei Schritt Abstand vor 
sich hergehen und. bringt ihn zum Gendar- 
BRBEIPHOALER, wo er in Gewahrsam genommen 
wird, 


nn nn 
AMTL. BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatihalter (Oberfinanzprä- 
sident). Bekanntmachung, Die Ka- 
pitalverkehrsteuern (Gesellschaftsteuer, 
Wertpaplersteier, _ Börsentimsatgsteucr), 
Wechseisteuer, Wertzuwachssteuer, 
Feuerschutzsteuer, Rennwett- und Lotte: 
tiesteuer, Beförderungsteuer und die 
Grunderwerbsteuer. werden auf Anord- 
nung des Herrn Reichsministers der Fi- 
nanzen ab dem 1, September 1944 bei 
elnem Finanzamt des Oberlinanzbezirks 
Wartheland earbeitet, Ich bestimme 
dafür das Finanzamt Posen-West in Po- 
sen, Sanrlandstraße 6, Die Abwicklung 
Verkchrsteuersachen, die vor dem 
1. September 1944 angefallen sind, ver- 
bleibt bei den bisher zuständigen Fi- 
Hanzämtern, Posen, den 20. 8, 1944, 


Ki., des Vorw.- 
der Osimedallle 


Sein letzter 
immer, 


: > Reichsstatthalter (Oberlinanzpräsi- 

che in Tuchingen statt. HANS KEST- Bruder der Gefrelte dent) Dr, Gebhard. R 
LER, ANGELIKA SCHULZ, Tuchin- Johann Engel Der Poilzeipräsident Litzmannstadt, 
gen — Schwabach, |É Inhaber des Verw.-Ahz, In Silber M|Aufforderung. Alle im Stadtkreis Liiz- 
Ihre am 2. 9, 44 um 18 Uhr In geb. 15. 9, 1923 in Welßenberk Himannstadt und In der Stadt Pablanlız 


seiner schweren 
einem Hauptver- 
Führer, 


wohnenden deutschen männlichen Um- 
siedier aus Rußland (Schwäarzmeerdeut- 
sche) der Otburtsjahrgänge 1884—1927 
haben sich in der Zeit vom 4, 9, 1944 
bis 9. 9, 1044 von 8—12 Uhr persön- 
lich zu melden, Die Meldung hat zu 
erfolgen; In Litzmannstadt beim Polizei- 
präsidium, Hermann-Göring-Straße ~ 120, 


In Pablanltz beim Polizelamt, 
Gasse 6. 


Danziger 
Dies gilt auch für Larerinsas- 
Bel der Meldung sind die Perko: 
nalausweise, wie _Umsiedierausweise, 


Nichtbetroffen von der Melde- 


Pw. Ungern-Sternberg; 18 Taufen; 16.30 | pflicht werden nur diejenigen der re- 
Konlirm. P. Schedler; 18 Od, P. Welk. nannten Personengruppe, die 


sich bei 


Zubardz (Bauführerstr, 3): © Kgd:; 10.30 | einer der bezeichneten Dienststellen be- 
Gd, (4+) P, Welk, Zdrowie (Panzerjäger- 


Doku Kon. IE 10.30 Ga, p,|litzmannstadt, den 1, ‘September 1944, 


St. Johannis (König- 


10.30 Lesegd. Ba- reits zur Erfassung gemeldet haben, 


Der Polizeipräsident. 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt, 
Freibanktielsch. 


B üd. P. B. Löffler; 9 Kgd.; 10 Gd. (-).)| Absnahme von donnerstags nachmittag 


‚jund freitags, aut dem Städt, Schlacht- 
Aru Eingang Hausmannstraße, 
Litzmannstadt, den. 31, 8., 1944, Der 


10 Gd. P. B: Schlacht- und 


t gl Viehhof, 
hausen: 9 
er Ausgabe von Kochtlsch. Bei 


Pabianitz: 8 0d, p,|men ab sofort an die. deutschen Ver-|' 
Hildner; 9 Kgd, Chr, meinst (Fr,.|braucher Süßwasserfische zur Verteilung: 


19.30 (Bauer Erich, Follak Alfons, Gampe Ro- 
15 Evang. Kur- dert: Müller Julius, Mündel Gustav, In 
18 Evang, | Anbetracht der ‚heißen Jahreszeit werden 

ya diese Fische ohne Anrechnung auf einen 

L dt. den 1. September TOA, 
È Itzmannstadt, den 1, September . 

18,30 Ar Der Oberbürgermeister — Ernährungs- 


10 04,; 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt, B- 
Freikirche: St-Pauji. sehäftigienmeldung / Industrleberleht. Aus 


85): 10.30 Od, p,|Pesonderem Anlaß bitten wir die Be- 


Bter 
ni eh Pünktlichkeit einzuhalten und dabei ins- 
Eiltanow: „B-30 besondere den Vordruck über die abge- 


füllen, Wir müssen im Interesse der 

*|Wirtschaft unbedingt spätestens am 

3, Sepiember im Besitz der Meldung sein. 
Litzmannstadt, den 31,8. 1044, 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt 

ez. Dr, Holland. 


Elektrizlißtsworke Litzmannstadt AO. 
Pa- Unterbrechung der Stromzufuhr, Infolge 


den am Sonntag, dem 3. 0. 1944 folgen. 


Zuchtböcke und nach den vorangegangenen 
Jahren Kann man jetzt feststellen, daß sie sich 
gut. vererbt haben, ‚Einige Zahlen aus der 
Kreisstadt Ostrowo mögen dies veranschau- 
lichen, 


In Ostrowo beispielsweise gibt es rund 
1500 Ziegen, davon waren im Jahre 1943 — 
17 Ziegen als Mutterziegen anerkannt und in 
das Hilfsherdbuch eingetiagen. Bei der letzten 
Viehzählung im Dezember waren die weißen 
hornlosen Ziegen besonders gezählt worden 
und zwar wurden über 125 genannt, Die Auf: 
gabe des Ziegenzuchtwartes des Tierzucht- 
amtes Kalisch war es, diese 125 Ziegen zu 
muüstern und festzustellen, ob sie geeignet 
waren, ins Hilfebuch zu kommen. 


Von_den gezählten 125 Ziegen konnten 
nach En Lammen über 70 Ziegen in das 
Hilfshefdbuch Aufgenommen werden, Thre 
Lämmer erhielten die Lämmernummer und 
werden dann im nächsten Frühjahr nach dem 
ersten Lammen ins Hilfsherdbuch aufgenom- 
men, vorausgesetzt, daß die Nachzucht gut ist. 

Das ‚gute Zuchtbockmalerial aus dem Alt- 
reich hatte seine guten Erbanlagen weilerge- 
geben, so daß die Nachkommen von bunten 
oder ‚Hörnerziegen schon in der ersten Gene- 
ration vollkommen weiß und ohne Hörner 
waren. Zur Aufnahme in das Hilfsherdbuch ist 
äber nicht nur das Aussehen ausschlaggebend 
sondern auch die Milchleistung ‚der Mutter 
ist von Bedeutung. Bedauerlicherweise wurde 
in den meisten Fällen festgestellt, daß kein 
Z’egenhaller daran dachte, auch einmal einen 
Bock aufzuziehen. Und dabei werden auch die 
Böcke dringend gebraucht, Ein Jungbock darf 
höchstens 60 Ziegen und ein Altbock 80 Zie- 
gen decken, Für die 1300 Ziegen in Ostrowo 
stehen aber nur 10 Böcke zur Verfügung. 

Voraussetzung. ist für jeden Ziepenhalter, 


daB er über eine eigene Futtergrgpdlage ver- 
fügt, Ist diese Voraussetzung füllt, dann 
können sogar 2 Mutterziegen gehalten wer- 


den, Wünschenswert ist ferner, daß sich je- 
der Ziegenhalter den zuständigen örtlichen 
'Ziegenzüchter- oder, wenn nicht. vorhanden, 
den Kleintierzüchtervereinen anschließt. Misch- 
Tassen müssen auch in unserm Gau verachwin- 
den, da sie nicht eo wirtschaftlich sind, wie 
eben die Edelrassen. OURAN; 


Altwerder (Kreis. Kempen) 


Jl. Der Kindergarten lud zu Gast, Unter 
Leitung der neuen Kindergärtnerin fand kürz- 
lich ein Kinderfest statt, an dem nicht nur die 
Eltern freudigen Herzens teilnahmen, sondern 
auch, Soldaten der Einladung gefolgt waren. 
Die Kinder brachten mit strahlenden” Augen 
ihre Kreisspiele und Lieder und hatten ihre 
große Freude an dem Märchenspiel von dem 
Wolf und den sieben Geißlein, So war der 
Nachmittag in dem bunt geschmückten Kinder- 
garten recht abwechslungsreich für dieirund 
270 deutschen Menschen, die mit unseren Sol- 
daten gern einmal im- Kreise der Kleinen 
weilten, 


de Stromabnehmer abgeschaltet: Spinn- 
linie 128/134, 141, 164, 168, 178, 187, 
Ulrich-von-Hutten-Straße 18/20, 31, 


2/4. 3. 5/9, 6, 8, 14/16, 15, 17, Kre- 
felder Str. 3 von 8 bis 14 Uhr, 
Elektrizitälswerke Litzmannstadt 


Freiwillige Versteigerung, Am Sonn- | 14.30 17, 1930 


10 Uhr, versteigere ich freiwillig hier, 
Adolf-Hitler-Straße 122, verschiedene 


kebrauchte Möbel wie; Schränke, Ti- und Wild®,* 


. sche, Kommoden. Bänke, Frisiertollet- | Palast — Adalt-Hitler-Straße 108. 
14.30, 17, 19,39 „Blutzeugen","** 

Adler — Buxchtin 123 

19.30 „Die 


te, Fiurgarderobe u. a. m, 
Gerichtsvollzicher, 


mama nun nein me nn rn nn nn rn 
Nacht- u. Sonntagsdienst der Apotheken | 14.30, 17 und 
In Litzmannsadt Schwestern',** 


Dienstberelt Gruppe III: Engel-Apotlieke, 
172-68, Adoll-Hitler-Str, 46; Falken- 
Apotheke, 
seaten-Apotheke, 124-20, Gartenstr. 
91;. Neuland-Apotheke, 153-87, Alexan- 


Michalik, 


gellikhrlich”,* 


derhofstr, 80% Park-Apotheke, 146-74, |Mail — König-Heinrich-Strafe 40, 
15, 17.30, 19,30 „Romanze In Moll*,* 
ke, 167-51, Meisterhatisstr, 120; War | Mimosa— Buschlinie 17% 


15, 17.15, 1930 „Eln Maun für meine 


Ostlandstr, 158; Prager Burg-Apothe- 


- thegau-Apolheke, 112-93, Adoll-Hitler- 
Straße 127, 


— 
GESCHAFTTS-ANZEIGEN 


Haus- u. Klichengerite, 
landwirtschaftliche Artikel, 


Fran“,® 
Aille". 


brauchsartikel aller Art kanit laufend 


and Urban, Graz, Ostmark, Auth 

ermittlerangebole erbeten, 
Gebrauchsarlike 

aller. Art, in jeder Menge, unmittelbar 

vom Erzeuger, laufend gesucht, Auch 


Vermittlerangehnte ` erbeten, Groß» 
handlungshaus Ferdinand Urban, Graz, 
Ostmark. 

Dachteer 


genehmigung abzugeben, Mustay Kar- 


newal, Litzmannstadt, 


Maß - Korsett - Salon k 
E. Koschel, Spinnlinie 67, W, 3. Fern- di 
tut 174-61. Btopilaje 2 leschen", 


Den Rücken irel 
halten Im Lebenskampf — das kannst 
auch Du! Versichere Dich! Mach Dir 


17 u. 19 


d 45 Millio- 
en Deinen vòn jenen liber 45 vogelt,* 


nen Volksgenossen helfen, die heute 


schen 
zählen 
schaft bilden, Wo das Schicksal die 
Kraft des einzelnen zu übersteigen 
droht, werden Sorgen und Schwierig: 


Ribt Kraft und Sicherheit — Wagemut 


und Erfolge! vogel", * s 


Löwenstadt — [il 
OFFENE STELL EN 17, 1930 INC AAEE unse 
nm ee as nasan saar me nn mn mn a. poania 14 Jugend vorstellung „Fritze 
m rs 
branche im Rieintand sucht zum Vor- Ostrowo — Üorsorlichtaplele 
sonntags auch 10 „Der 


Ostrowo — Apollo 
15, 17:30, 20, sonntags auch 10 „Wiener 


Großhandelsunternehmien dor Kunststott- 


kauf von techn. Artikeln (Dichtungen, | "1% 1730, 20 
Profile usw.) sowie ‚Schutzkleidung grohe Préis” * 
Vertreter fir Litzmannstadt und einen 
Tell des Gaues Wartheland, Es wol- 
len sich nur Herren melden, die In 
der Industrie bostens eingeführt sind 
und das ohige Gebiet eingehend bear- 
beiten können. 4A 3143 LZ. 


STELLENGESUCHE 


Selbständige Korrespondentin - sucht Halb» 
„_tagsbeschliftigung. 2560 LZ. 


Behörden-Stenotyplatin (7, Ör). Sprach- 


Blut *» 


17, 19,30 „Lie 


17, 19.30, sonn 


lung, auch -als Sekretärin, Sachbear- : 
den Schwesiera' 


beilerin. 2639 LZ, 


FILMTHEATER 
33 
von 7 bis 13 Uhr und Elberfelder Straße | ÜTa-Casino — Auolf-Hitler-Straße 67. 


„Till Eulenspiegel".* 
Aktiengesellschaft. Betricb-Netz. Capitol = Ziethenstralle 41, į 
ee an ee er ea LORRENA unlerwegs",** 
„MERSTEIGERUNGEN | Curopa — Schlageterstrage 94, 

„Der große Prels',* 
abend, dem 2, Seplember 1044, vorm, | UTa-Rlalto — Meisterhausstraße 71. 
14,30, 17 uod 19,30 „Die keusche Siin- 
derin®.*** Morgen 9.30 und 11.30 „Wald 


Corso — Schlagsterstraße 5% 

14.30, 17, 19,30 „Die Nacht In Venedig". 
183.28, 51; -|Gloria — Ludendorttatrahe 14776 
ae H 14.45, 17.15, 19,45 „Herr Sanders lebt 


Muse — Breslauer Siraße-178, 
17, 19.30, sonntags auch 15 „Junge 


Kurz, | Palladium — Bëhmiache Linie 16. 
Galanterie- und Spielwaren sowie Ge- | - 1530, 17.30, 19,45, somnlags auch 12 
„Ein Mann für meine Frau”. 
jede Menge Großhandlungshaus Ferdi- |Roma — Heerstralie HA. 
15.30, 17,30, 19.30 
„Die Hochstaplerin", 
Wochenschan-Theater (Turm) - 
10 bie 20: 1: Drel In einer Sehachten | „Wendler, Proboszczewice, bei Göratdd lleres 
2. Frankreichs Süden-Landschaft und | Violoncello 
Leben, 3. Ufa-Magazin, 4. Sonderdienat, ch 
Aja Die neueste Wochenschau, 
runnstadt — Lichtsp! 
Ersatzstoff (Penta-Harz), ohne Bezugs- 17.15, 19,30 „Gabriele penans) 
N ae p SAGE voralalluag „Rotkäppchen“. 
oll: [Frelih =ü -Lic 
Straße 17/18. Fornruf 218-47. 17.30 2o, FONA an en 
Heute 15, Sonntag 10 u, 12 Märchenvor- 
stellungen: „Frieder und das Kaler- 


‚ sonntags auch 11,30 
us 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
17, 19.30, sonntags auch 14,30 „Das Lied | Göring-Straße 124 
der Nuachtigall“,** Brauna < tie 

das L ‚laß Dir und | Görnau — „Venus” 
as Leben leichter la 30, sonntags auch 1430 Wild- 


bereits zu den Versicherten der deut- | Kaltsch — Film-Eck f 
Versicherungs - Unternehmungen _15, 17.30 u, 20 „Der grofe Preis",* 
und so. eine starke Gemeln- | Kallsch— Vietorla-Lichts tele 
17,30,.20, sonntags auch 13 „Der Titer 
ist unter uga”. **" 


Lask — Filmtheater 
Kalten A gemeinsam ‘überwunden. > Dasim SET 19:30, sonntags auch 13. Wild- 


Pablanitz— Capitol “en 15 Märch 
shriele'. irchen- | CYonnan “7 Einyeihünd 
vortellund „Tra-trastrallala, J Großhandel, hei der Einzelhipdlerk 
|Pablanitz — Luna 

17, 19.30/ .Opkreite“,*** i4 Märchenvor- 
Soaps INAUA LARA | b i 
ellau — Schauburg-Lichtsplele 

‚20 „Ein Mapu ont el J as 
kenntnisse, sucht: entsprechende Stel- | Luchingen — Lichtspielhaus 


£. Z.-Sport vom Tage i I 
= Interessante Gäste bei der SGOQP. \ 


Die SGOP, Litzmannstadt bietet mit einer pops 
elveranstaltung auf der Sportanlage von schel 
er und Grohmann in der Buschlinie ein interet 
santes Sportprogramm. für den Sonntag. Es sin 
zwei, auswärtige Mannschaften verpflichtet wor 
den, die zum ersten Male in Litzmannstadt auti 
treten, it 
Im Handball erscheint elne starke Soldatenei# 
die sich zur Zeit im Warthegau aufhält und scho) 
beachtliche Spielerfolge hatte. Die Mannschaft ha 
den großen Vorteil, daß sie schon lange Zeit er Í 
sammensplelt "und über den guten Durchschnit 
hinaus in allen Mannschaftstellen gut besetzt IT 
Unsere Polizisten werden sich in guter From be 
finden müssen und eine starke Mannschaft zuf 


TA 


Verfügung haben, wenn ale zu einem Siege komali ii 
men wollen, Der neue Gegner macht den Ausgank Aga 
des Kampfes vollkommen ungewiß. Das Spiel bos Rp 
einnt um 16 Uhr. E rn 
Die Fußballer der SGOP. haben die SG, Brunni 27. 


stadt eingeladen und .sich damit einen Gegner VEIT ee 
pflichtet, der auf seinem elgnen Platz schon be 
achtliche Ergebnisse erzielt hat. Die Brunnstädtel p 
spielten am letzten Sonntag gegen die Rewin nicht 
schwache Elf der Union 97 2:2 unentschieden undi 
boten iñsgesamt eine gute Leistung. Sie gpicteni 
nun erstmalig in Litzmannstadt und werden sich ? 

alle Mtihe geben, In unserer Stadt eine gute Vori 
stellung zu bieten, Gegen diese Gäste müssen dief 
Ordnungshüter schon In der gleichen Form als am em 
letzten Sonntag gegen Schleratz sein, wenn sie 
gewinnen wollen, Die Mannschaft der SG, Brunni 
stadt ist von großem Ehrgeiz beseelt und versteht) 


vor allen Dingen zu klimpfen. Das Endresultaff 

dürfte denkbar knapp sein, Den Fußballfreundenf A; 
wird mit diesem Kampf ein besonderer Lecker Jahrh 
bissen geboten werden. Anfang 17 Uhr. -el- r 


4 Gosci 
Gauoffenes Sportfest in Hohensalza 


kiärte 

Die riihrige Tus, Hohensalza veranstaltet amf einer 
Sonntag, dem 3. September, elin großes gauoffend Komt 
Sportfest, daß sämtliche Leichtathleten des War PD 
thegaues vereinigen wird. Wehrmachtangehörig@f Alliie 
sind als Gastmitglieder der NSRL.-Vereine ein in de 
geladen und dürften der Veranstaltung einen be 
sonderen Reiz verleihen, In den Kurzstreckef 
dürften die Läufe über 100 und 200 m besonde 
interessieren, da der Gastgeber hier in dem Az 
Angehörigen Wünsche einen Sprinter hat, der 2 
besten deutschen Spitzenklasse gehört, auch def 
Weltsprung dürfte eine Beute dieses Leichtathle N 
ten sein, Die 4%100-m-Staffel der TuS, Rohendi der C 
salza Ist In diesem Jahr auch schon Gaubextlel® blutig 
stung gelaufen und dürfte diese bei starker Kon 2 
kurrenz verbessern. Zur Durchführung gelangen fema 
weiterhin 1500-m-Lauf und 5000-m-Lauf, Hochsprunkij der K 
Kugelstoßen und Speerwurf. Das reichhaltige Pro] Blati 
gramm der Frauen sicht 100-m-Lauf, 45¢100-m7 und f 
Staffel, Welt- und Hochsprung, Kupgelstoßens =, 
Speerwurf vor, Es Ist die erste große Veranstal Niere 
tung, die nach den Gaumeisterschaften In deff sunde 
Leichtathletik im Waàrthegau durchgeführt wi Schre: 
und verdient schon deshalb einen großen Friolß p ! 
in jeder Hinsicht, kz. ressi 


ustd 


“Paris 


Neues vom Sport 


Nen. 
In Hilversum let eine 4%200-m-Staffel, di Riühre 
mit den holländischen Sportlerinnen Sluyter N: 
Blankers, Timmer. und Koudijs besetzt war, miij “ame 
der- Zeit von 1:41 Min. einen neuen Weltre’lüber 
kord, Die alte Bestzeit 


Der ausgezeichnete schwedische Geher Wernef Bien c 


Hardmo konnte über 2000 m Bahngehen In 11.504] Däche 
(12:02) Min. einen neuen Weltrekord erzielen] labore 


Der dritte Europäer, der in diesem Jahr def] 
Speer über 70 m warf, Ist der Schwede G. Petters 
son. „Auf einer Veranstaltung in Manttä gelanfi 
ihm ein Wurt von 70,69 m, i Bu 

Die holländische Schwimmerin Anni VeldhufJlsche 
zen konnte den 1500-m-Rekord um die beträch Th; 
liche Zeit von 44,3 Sck, verbessern, Sie erzieltöl elt; 
bel einem Schwimmfest in Hilversum die neuf der « 
Bestzeit von 22;34,1 Min, kz. f kirze 


an di 
Nasen 


Welun — Lichtisplelhaus 


„Der weiße Traum“. ** lich; | 

Wirkheim — Kammerspiele Ij.,, 
14.30, 17, 19.30. Der Maloratsherr*,*®| 14. 16.30, 19 „In Magranti® nn 
Heute 12 und morden 9,30 und 11,80) ®) Jugendliche zugelassen, *9 Aber 14 He ( 
zugelassen *9®) nicht zuselansen. Ste we 
Aslerpr 


KONZERTE A digen. 


Städt, Tierpark, Litzmannstadt, Genen) ‘che 
Litzmann-Str.,  Straßenbahnverbindi Klein: 

der Linie 4, Am Sonntag, dem 3, S4 energ: 

tember 1944, spielt von 15—18 Ù Sl 

der Gaumusikzug des ReichsarbelipGerüc 

dienstes, Arbeilsgau XL, unter j’ 

tung des Obermusikzuglührers Kimmi R 


VERKÄUFE 


Gegen Gestellung von Fässern jede MT 
pè Sauerkraut und Gurken z, Z. S@lächoss 
eforbar, Gegebenenfalls erbitte ndo 
Bestellung, Werner Tietz, Sauerktä® Meld 

fabrik und Gurkeneinlegerel, Paina 


Netze (6). Rul 63. 

er Doggenrüde, schwarz-weiß M tört 
feckt, mit Stammbaum, an Liebh#f 
zu verkaufen (1000 RM). Otto Ki 
ker, Ostrowo, Bischofsfelder Str, 1 
Fernrut 493, ` I 


8 Wochen alter Scotsh-Terrier (HUNG 
mit prima Stammbaum zu verkan 
__Görnau, Hermann-Göring-Stt. 6, WA 
Schäferhund mit ersikl. StammbaßäiR, aije; 

10 Monate alt, zu verkaufen, GOM Ni 
Roonstr. 12, bei Linke, bzw. Rut 24 sche. 
Verkaufe cine 11 Monate alte deut Yelölc 
Schäferhlindin mit Simmbaum,. asff&pruct 
dem eine graue deutsche Schäfer, ao 
din mit 6 Jungen, 4 Wochen alt, OMh.: 
Papiere, Eilangehote an Schälerme#öhNerim 


beiden h 


Stc 


——— y 


Anlinie AT, 
VERLOREN 


Bezugscheln über zwei Oberliemden 

den Namen Ignatz Jahner, am 28. 
in Görmau ausgestellt, wurde WA! 
scheinlich in Litzmannstadt auf #7 
Adoll-Hitler-Stp, am 31,. 8, verið 
Abzugeben; Litzmannstadt, Herma 


“4, 


Braune Handt mit Rückkehref#fit 

weis, Kleiderkarte und Umsiedieräf Schau 
weis der Valentine Wiebe am Sich 
tag. ‚dem 27. R. im Kino „Ralf Nron 
verloren. Abzugeben General-LitzmA®lliber a 
„Strüße 18/32. Schauı 


Brieftasche mit Inhalt (Lebensmittelß4f' mstä 
ten für 3 Pers,, 2 Klelderkarten Wa er 
versch, sonstige Rezugsnusweise. "H 


werischer Ausweis, DRK.» Aus™i 

usw.) in der Straßenbahn Strecke Sp 
landstraße — Meisterhnussiraße $ 
handengekommen. Gegen Beloht A, To) 
abzugeben bei. Marit Siewert, Zeeman 5 
ozyce, Los Wandalenbrück, 
e 2. i 


eis der Arata Wa lii 
niewska, Litzmannstadt, Bürstenbin! zus 
er 37. W, 7. verloren, sic] 


è 
VERSCHIEDENES Auüch! 


Viehverwerlung Löwenstädt, Vom 4- Es 
9. k Rinderabnahme, 


schaft. bestens eingeführt, mit W mpi 
stungsiihiger Verkautsorganisation -Hi loß& 
genügendem Betriebskapital, sucht ji Dh 
zone AUADUlSEnK seiner Koch In E 
euauinahme  nerigneter 

evtl, auch Vertretung. >Auslieferd uele 
lager. usw. Reste Referenzen $ 

zur Verfügung, Annebote bzw: en 
schläge erbeten unler „GroßhandT 


uch 14.30 „Die bel: 


